
Merſeburger

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonnund See früh 7 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden

„erſeburger Correſpondent“
mit den zwei Gratisbeilagen werden für den
Monat Dezember von der Poſt zum Preiſe
von 40 Pf. bei Abholung u. 54 Pf. bei Zu
ſtellung durch den Poſtboten entgegen genommen.
Das Abonnement für dieſen Monat durch unſere
Boten in der Stadt koſtet 40 Pf., auf dem
Lande 50 Pf., bei Abholung aus unſerer
Expedition Oelgrube 5 oder den übrigen
zahlreichen Ausgabeſtellen 35 Pf. Wir bitten
unſere geſchätzten Leſer um freundl. Empfehlung
unſeres Blattes.

Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Correſpondent“.

Zu den HandelsvertragsVerhandlungen.
Die Ausſichten für das Zuſtandekommen eines

befriedigenden handels politiſchen Verhält
niſſes zwiſchen Deutſchland und den Ver
einigten Staaten von Ameri ka haben
ſich nach der Wiederwahl Rooſevelts keineswegs
günſtiger geſtaltet als bisher. Die peſſtmiſtiſche
Aeußerung, die der Handelsminiſter Moeller
dieſer Tage einem Vertreter der Preſſe gegenüber über
Deutſchlands Handelsbeziehungen mit Amerika machte,
war leider nur zu berechtigt. Dabei darf freilich nicht
überſehen werden, daß eine früher vielleicht vorhanden
geweſene gewiſſe Geneigtheit der Vereinigten Staaten,
mit Deutſchland einen Handelsvertrag zu vereinbaren,
von dem Augenblick an ſcheitern mußte, wo in
Deutſchland ein neuer Zolltarif mit einer teilweiſe
gang enormen Erhöhung der Getreidezölle beſchloſſen
worden iſt. Mit Rußland konnte Graf Buülow,
dank der unerwaärteten Gunſt der Verhältniſſe, wie ſie
dürch den Krieg mit Japan ſich geſtältet hatten, trotz
des 5 MarkZolls einen Vertrag abſchließen Amerika,
das mit ſeinem Export ebenfalls in erſter Linie an
der Höhe der Getreidezölle intereſſiert iſt, wird ſich
den Getreidezöllen des neuen deutſchen Zolltarifs ohne
das Vorhandenſein einer drängenden Not nie und
nimmer unterwerfen.

Aber auch nur mit der Reviſion des ameri
kaniſchen Zolltarifs wird ſich der Waſhingtoner
Kongreß ſchwerlich ſonderlich beeilen; nach den letzten
Waſhingtoner Meldungen iſt kaum aänzunehmen, daß
ſich der gegenwärtige Kongreß überhaupt noch mit
dieſer Materie beſchäftigt. Der jetzt gewählte Kongreß,
der vor Dezember 1905 nicht zuſammentritt, wird
alsdann nach der Ankündigung Rooſevelts zwar eine
allgemeine Reviſton des Dingley Tarifs vornehmen;
ob aber die Truſtfrage, die nächſt dem neuen
deutſchen Zolltarif das Haupthindernis für einen ord
nungsmäßigen Handelsvertrag zwiſchen beiden Staaten
bildet, dann eine zweckentſprechende Regelung erfährt,
iſt doch noch ſehr fraglich. Auch in bezug auf die
berechtigten Beſchwerden der deutſchen Fabrikanten
über rigoroſe Auslegung und Handhabung der Zoll
beſtimmungen durch die amerikaniſchen Behörden wird
ſo lange keine Beſſerung eintreten, als nicht auf
beiden Seiten der Gedanke der vertragsmäßigen
Regelung der gegenſeitigen Handelsbeziehungen feſtere
Wurzeln gefaßt hat

h e eRußland und Japan.
Auf dem Kriegsſchauplatz in der Nordmand

ſHurei hat ſich nichts verändert, vorläufig ſcheint
keiner der Gegner Luft zu haben, ernſtlich mit dem
andern anzubinden. Bei dem mißglückten Angriff
der Japaner auf den Putilowhügel in der Nacht zum
19. November ſollen nach ruſſiſcher Angabe vie
Japaner 80 Tote und 200 Verwundete verloren
haben, während der tuſſiſche Verluſt angeblich nur

Regelmäßige Beilagen:

Land wirtſchaftliche und
T
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Bureau wird am Dienstag aus Mukden gemeldet:
Beide Armeen haben ſo ſtark befeſtigte Stellungen
inne, daß keine von beiden geneigt erſcheint, zum Angriff
überzugehen, wenn ſie nicht eine numeriſche Ueber
macht hat, die ſte in den Stand ſeht, eine erfolgreiche
Flankenbewegung zu unternehmen. Die Japaner
haben wahrſcheinlich mehr brauchbare Druppen
und beſitzen größere Beweglichkeit; ſie entwickelten
kürzlich lebhafte Tätigkeit im Zentrum und auf dem
rechten Flügel der Ruſſen beide Heere ſcheinen ziem
lich gleichwertige Verſtärkungen erhalten zu haben.

Die Blockade von Port Arthur gebrochen
hat nach einer Meldung des Daily Expreß“ aus
Weihaiwei ein mit Lebensmitteln gut auegeſtattetes
Rettungsboot, welches während des heftigen Sturmes
am 16 v. M. aus Port Arthur ausgelaufen war.
Dieſes Boot hat 10 Kilometer von Weihaiwei einen
ruſſiſchen Offizier an Land geſetzt, der Duplikate von
Depeſchen des Generals Stoſſel bei ſich trug. Das
Rettungsboot und die ruſſiſchen Matroſen wurden in
Weihaiwei feſtgehalten.

Die Mannſchaft des „Raſtoropny“ wird
im Einverſtändnis mit der japaniſchen und der ruſſi
ſchen Regierung auf dem chineſiſchen Kreuzer „Haihung“
nach Schanghai gebracht.

Für Geld können die Kriegführenden im neu
tralen“ England und Amerika alles haben. Die
Londoner PreßAſſociatibn“ bringt vie Meldung
aus Cardiff, daß die Japaner neuerdings Walliſer
Kohlen aufkaufen. Es werden Abſchlüſſe von
10000 Tonnen gemeldet. Bekanntlich ſtammen
auch die Kohlen, mit denen deutſche Privatdampfer
die baltiſche Flotte verſorgen, aus England

„Daily Expreß“ meldet aus San Francisco:
Ein norwegiſcher und ein engliſcher Dampfer wurden
hier gechartert, um Eiſenbahnſchienen nach Japan zu
bringen, die zur Reparatur der mandſchuriſchen Bahn
beſtimmt ſind ferner wurde der Dampfer Germanicus“
gechartert, um rollendes Material nach Japan zu bringen.

Der ruſſiſche Hilfskreuzer „Kuban“ hat
am Dienstag Vigo verlaſſen.

Die Nachricht, daß ruſſiſche Seeleute Mord
taten an Einwohnern von Rethymo auf Kreta be
begangen hätten, iſt, nach einer Meldung der „Agence
Havas“, vollſtändig falſch; es hat nur eine Schlägerei
zwiſchen den Seeleuten ſtattgefunden, bei der ein
Ruſſe getötet wurde.

Das Ende des Hererofeldzugs.
Ueber die Verfolgung der Herero nach dem Gefecht

am Waterberg werden im „Militärwochenbl.“
bemerkenswerte Einzelheiten vberichtet, die deutlich
zeigen, daß an einen ernſthaften Widerſtand
der Herero nicht mehr zu denken iſt. Ueber Vor
gänge ſeit Mitte September im Felbzug gegen die
Herero entnehmen wir dieſer amtlichen Dar
ſtellung des „Militärwochenbl.“ folgende Angaben.

Die Herero wurden ins Sandfeld gedrängt. Sie
erlitten durch den Waſſermangel große Verluſte
an Menſchen und beſonders an Vieh. Zu
Hunderten lag verendetes Vieh im Felde
und an den Waſſerſtellen. Zurückgelaſſene
Weiber Kinder, Greiſe und Kranke, weggeworfenes
Hausgerät und ſogar einige fortgeworfene Gewehre
wurden gefunden. Meiſt wurden vie Hererowerfte
überraſcht. Der Widerſtand in den Gefechten
war matt, einige Herero wurden getötet,
Gefangene eingetrieben und ſehr
Vieh erbeutet. Die Gefechte, die
September unter den
v. Trotha ſtattfanden,

der Widerſtand des Feindes gebrochen
war, ein Operieren mit größeren Abkeilungen
aber unmöglich ſei. General v Drotha änderte
daher vom 30. Sepiember ab ſein Verfahren. Er
beſchloß, die Herero nicht aus dem Sand
felde herguszulaſſen und ſie in dieſem der
Vernichtung preiszugeben. Damit

Allüſtriertes Sonntagsblatt mit Mode und Heim
HandelsPeilage.

Sandfeldes, die Unſicherheit über den

weckloſe
viel

Ende
Augen des Generals

brachten die Gewißheit, daß

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

reitag den 25. November.
ein halbes Dutzend Leute betrug. Dem „Reuterſchen allerdings der Standpunkt verlaſſen, der bei Beginn

des Aufſtandes veranlaßt hatte, die Abteilung
v. Glaſenapp nach der Oſtgrenze zu ſenden. Dieſe
ſollte bekanntlich die Herero daran hindern, mit ihrem
Vieh über die Grenze zu fliehen; die Ab
ſperrung aber mußte ſie hierzu geradezu zwingen.
Die Aenderung des Kriegsplans iſt dadurch begründet,
daß es wichtiger iſt, die Herero zu unterwerfen, als
das Vieh zu retten ſobald die Herero halb freiwillig,
halb gezwungen in das Sandfeld gegangen waren,
konnte überhaupt nur ſo wenig Vieh übrig bleiben,
daß der Gedanke an Erhaltung des Viehs zurück
treten mußte.

Ein Abſperrungsgürtet vom EpukiroFluß
bis zum Omuramba na Matako wurde gebildet. Am
10. Oktober reichte er, 250 Kilometer lang und 50
bis 70 Kilometer nach Weſten tief, von Otjimanan
gombe über Epata, Otjoſondjou, Oſondema bis
Otjituo. Jn dieſem Gürtel waren faſt alle Waſſer
ſtellen beſetzt. Wie in allen Kordonſtellüngen
kann aber nur das unbeobachtete Durchbrechen größerer
Maſſen verhindert werden. Das Durchkommen
einzelner iſt erſchwert, da ſolche ſehr lange ohne
Waſſer bleiben müſſen, kann aber in dem bichten
Buſch nicht gehindert werden. So ſind am 11. und
26. Oktober mehrere Truppe, teilweiſe mit Gewehren,
zwiſchen Eware und DOkuwarumende nach Weſten
durchgebrochen, und auf die Poſtierung in Okatjekuri
wurde geſchoſſen. Die zwiſchen den Waſſerſtellen
gehenden Streifkolonnen erſchwerten das Paſſteren,
konnten es aber auch nicht auéſchließen. Major
v. Eſtotff machte am 11. Oktober einen Streifzüg
eiſebabwaärts 45 Kilometer über Epata hinaus.
Mehrere hundert Herero ſlohen, 19 wunden getötet.
Jn den Abſchnitten des Hauptmanns v. Humbracht
und des Majors v. Eſtorff trafen Streifkolonnen vom
I. bis 15. Oktober an fünf verſchiedenen Orten auf
HereroBanden, die nach Weſten zogen Und töteten
68 Herero. Streifkolonnen des Majars v. Reitzen
ſtein töteten am 3. 4. und 6. Nov. bei Okunjahi
ünd Otjoſondjvu 22 Herero. Den beſten Schlag
führte der Oberleutnant v. Beeſten am 3. November
Er lockte die Herero in einen Hinterhalt, tötete vier
Große, fuünf Vormänner und zahlreiche Orlogskeute
und erbeutete zahlreiche Gewehre, während bei
allen vorhergehenden Gefechten nur ſechzehn genommene

Gewehre gemeldet ſind. Bei dem toten Groß
mann Kawizari fand man einen Brief ſeines
Sohnes Gottlieb. In dieſem ſtand, daß die
WaterbergHerero völlig aufgerieben und
300 von ihnen im Sandfelde um gekommen
ſeien. Mehr wie auf die Verhinderung des Durch
ſchleichens einzelner kam es darauf an, die Maſſe
von der Rückkehr abzuhalten. Dazu ge
nügte eine noch geringere Truppenmenge.
Deswegen konnten, als die Kriegserklärung Witbois
erfolgte, am 14. oder 15. Oktober aus der Gegend
von Epukiro und Sturmſeld größere Truppenmaſſen
über Windhuk nach dem Süden geſandt werden. Da
ferner größere TDruppenoperationen nicht
beabſichtigt waren, war auch General v. Trotha
vom 16. Oktober an für die Leitung auf den drei
Kriegeſchauplätzen von Windhuk aus oder für vie
Führung auf einem der beiden ſüdlichen Kriegsſchau
plätze verfügbar

Wer unſere Truppen im
des Abſperrungsgürtels aus
beobachten können,

Oktober bei der Bildung
der Vogelperſpektive hätte

müßte das langſame, ſcheinbar
Kreuz und Quer Vor und Zurück

marſchieren, das eitweiſe Zuſammendrängen Und
Auseinanderziehen unerklärlich ſinden. Drei Umſtände
hedingten dieſe ſcheinbare Unſicherheit: die gänzliche
Unerforſchiheit des vermutlich waſſer- und weideloſen

Verbleib und
wahren Zuſtand der Hauptmaſſe des Feindes und die
Schwierigkeit, Waſſer und Verpflegung für die eigene
Truppe und den Zuſammenhang ihrer Operationen
zu ſichern.

Wahrend der ſüdliche und weſtliche Teil des Sand
wurde feldes bekannter iſt, iſt der mitllere Teil ganz unbe



kannt und der Norden und Nordoſten iſt nur von
Dr. Paſſarge und Major C. v. François bereiſt
worden. Alle fallenden Tagewaſſer ſinken indeſſen
ſofort in die Tiefe. Jhre Erſchließung iſt alſo ab
hängig von der Tiefe des rotgelben Sandes, Jn
Eiſebſel, im Kaukakaufeld, aller Wahrſcheinlichkeit
nach in dem noch gar nicht bekannten Dehrafeld und
vielleicht noch an andern Stellen tritt die unter dem
Sand lagernde, waſſerführende Kalkſteinſchicht, deren
zerſtörte Oberhaut das Hauptmaterial für den Sand
hergegeben hat, nahe an die Oberfläche. Jn den
freigelegten Kalkkeſſeln iſt es leicht, die ublichen
Kalaharipützen zu graben. Aber auch im Sandfelde
muß es möglich ſein. Die Rinnen der Flüſſe, die
in der reinen Sandebene gar nicht zu wiſſen ſcheinen,
wo ſte hin ſollen, Bifurkationen bilden und manchmal
beim Abkommen vor manchmal zurückfließen, zeigen
die Stellen, wo die waſſerhaltende Kalkſchicht der
Oberfläche näher iſt. Aber auch die Pflanzendecke
deutet dieſe Stellen an. Die Herero wie alle Kalahari
bewohner ſtnden ſte. General v. Trotha meldet unter
dem 6. Oktober daß ſie Waſſerlöcher friſch aufgemacht
haben. Unſere Truppen verſtehen es auch. Wer eine
Pfütze graben will, fährt mehrere Tonnen Waſſer und
Proviant nach der Stelle, ſchickt ſein Zugvieh ſogleich
zurück zur Erneuerung der Vorräte oder zum Ab-
holen und beginnt ſeine Arbeit, deren Dauer von
der Tiefe ves Sandes abhängt. Jn ſolcher Art
Waſſer erſchließen, ſcheinen Major von Eſtorff und
Oberſt Deimling ſich im Oktober vorgearbeitet zu
haben. Die Mitführung arteſtſcher Brunne würde
ihre Arbeit ſehr erleichtert haben, war aber nicht
möglich, da die Rückzugsrichtung der Herero mit
Beſtimmtheit nicht vorherzuſehen war. Trotz ihrer
Mängel lohnt die Arbeit mit ihnen bei den weiteren
Operationen in das Sandfeld. Daß ein ſolches Vor
gehen mit Waſſererſchließung ſehr mühſam, langſam
und angeſichts des Feindes gefährlich iſt, dürfte klar
ſein. Aber von der Kunſt, Waſſer zu finden und zu
erſchließen hängt der Kriegserfolg in dem
Sandfelde mehr ab, wie von der Kunſt
der Gefechtsführung.

Nach dieſer amtlichen Darſtellung iſt alſo ver
Widerſtand der Herero gebrochen und ein
Operieren mit größeren Abteilungen gegen ſie un
möglich. Am bemerkenswerteſten iſt der Schlußſatz,
daß der Kriegserfolg im Sandfeld mehr abhängt
von der Kunſt, Waſſer zu finden und zu er
ſchließen, als von der Kunſt ver Gefechtsführung.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Im öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe wird noch immer über
Körbers Programmrede und über die Jnnsbrucker
Vorgänge debattiert. Am Dienstag richtete der All
deutſche Berger vie heftigſten Aigriffe gegen die
Dynaſtie und die Regierung. Was habe den Tirolern
das Blut eingetragen, fragte er, das ſte vergoſſen
hätten für das Regentenhaus, das niemals Dank
barkeit kenne. Der Präſident ermahnte den Redner
zur Mäßigüng. Abg. Stein: „Er redet die Wahr
heit; es iſt eine geſchichtliche Tatſache, daß die Habs
burger Tirol verkauft, verraten und verlaſſen haben.
Der Präſtdent rief Stein zur Orhnung. Abg. Hofer:
KrämerDynaſtiel Abg. Berger erklärte weiter,
ſelbſt das elendeſte parlamentariſche Miniſterium könne
nicht ſo ſchlecht und ſo korrupt ſein, als die jetzige
Regierung. Auf den Ordnungsruf des Präſidenten
erwiderte Berger „Wenn Sie das korrupte Miniſterium
ſchüten, ſo ſtnd Sie gleichfalls korrupt.“ Reuer
licher Ordnungsruf. Der Unterrichtsminiſter Haärtel
ſuchte in langer Rede die Errichtung der proviſoriſchen
italieniſchen Rechtsfakultät in Innsbruck zu recht
fertigen, er wies auf die Regierungsvorlage über die
Rechtsakademie in Roveredo hin, erklärte, über die
Platzfrage werde das Haus ſein Votum abzugeben
haben, und bat die Parteien, der baldigen ver
faſſungsmäßigen Erledigung dieſer Angelegenheit nicht
im Wege zu ſtehen.

Niederlande. In der zweiten holländi
ſchen Kammer ſtellte am Mittwoch bei der Be
ratung des Budgets für Jndien van Kol
(Soz) wieder den Antrag einen großen Teil der
Kolonien zu veräußern und der Politik der Aus
breitung durch militäriſche Expeditionen ein Ende zu
machen. Der Redner erklärte, er befürchte nicht, daß

es durch eine ſolche Veräußerung zu internationalen
Komplikationen kommen könne, und ſuchte dann nach
zuweiſen, daß die Kolonien unter franzöſtſcher oder
engliſcher Herrſchaft beſſer geleitet und zu größerer
Blüte gelangen würden. Eine Verminderung des
niederländiſchen Kolonialbeſthes ſei dringend not
wendig, ehe die Großmächte ſich dieſes Beſites be
mächtigten.

Frankreich. Der franzöſiſche Krie gs miniſter
Berteaur hat dem Diviſtonsgeneral d Entreguels
einen Tadel ausgeſprochen, weil dieſer in einem
Tagesbefehl den im Prozeſſe Dautriche freigeſprochenen

Hauptmann Frangois als ein Opfer einer un
qualiſtzierbaren Verfolgung bezeichnet hatte. Wie

zu verſchärfen.

verlautet, hat der Kriegsminiſter den Vorſchlag des
Militärgouverneurs Generals Lacroir abgelehnt,
welcher zwei angeblich in die Denunziationsangelegen
heit verwickelte Offiziere vor ein Dieziplinargericht
ſtellen wollte. Der Kriegsminiſter dürfte ſich mit der
Verſetzung der beiden Ofſiſiere begnügen. Miniſter
präſtdent Combes hat an die Miniſter ein Runv
ſchreiben gerichtet in welchem er erſucht, bei Er
nennungen oder Beförderungen ſich ausſchließlich und
direkt an die Präfekten zu wenden, um die erforder
lichen Auskünfte über die in Frage kommenden
Perſönlichkeiten zu erhalten.

Rußland. Die Verhandlung über die des
Mordes an dem früheren ruſſiſchen Miniſter des
Innern v. Plehwe angeklagten Saſonow und
Stkorski ſoll am 13. Dezember in Petersburg
ſtattfinden. Der Semſtwo Kongreß ſtadet nach
Privatmeldungen aus Petersburg in der Privatwohnung
des Adelsmarſchalls von Orel Stachowitſch ſtatt.
Die Geſamtzahl der Deputierten beträgt 98 Per
ſonen aus allen Gouvernements Rußlands
Seitens der Regierung iſt nicht die geringſte An
ſtrengung gemacht worden, den inofftſiellen Kongreß
Hinderniſſe in den Weg zu legen. Das Haupt
thema ver Verhandlungen bildete neben den Inter
eſſen der Landſchaften im einzelnen die Frage wegen
Einführung einer Konſtitution in Rußland
71 gegen 27 Stimmen waren für eine
Konſtitution. Unter den Gegnern Lefand ſich
auch Schipow, der frühere Präſident der Moskauer
Gouvernements Landſchaft. Er verteidigte ſeinen
Standpunkt dahin, daß in Rußland das Regierungs

ſyſtem auf gegenſeitigem Vertrauen begründet ſein
müſſe. Dagegen proteſtierte Graf Heyden in dem
Sinne, daß das Vertrauen eine ſchöne Sache ſei;
doch dürfte man dabei das Recht nicht vergeſſen
Dieſes allein müſſe den Vorrang behaupten Eine
beſondere Kommiſſion wurde mit der Abfaſſung
der endgiltigen Beſchlüſſe betraut. Vorſichts
halber iſt darin das Wort „Konſtitution“ durchweg durch
gleichbedeutende Begriffe umſchrieben. Unter anderm wird

geſagt, daß unbedingt Vertreter des Volkes
an der Geſetzgebung teilnehmen müßten,
ebenſo an einer Kontrolle des Reichsbudgets Die
Deputierten werden dem Miniſter des Jnnern Fürſten
Swjatopolk Mireki perſönlich die Beſchlüſſe des
Kongreſſes mitteilen und ihn bitten, ſte dem Zaren
zu unterbreiten. Die ruſſiſche liberale Jatelligenz,
deren Zahl täglich im Wachſen iſt, intereſſtert der
Kongreß ganz außergewöhnlich. Man erwartet viel
und glaubt, daß Rußland am Vorabend bedeutender
Reformen ſteht, da der Zar die Beratungen und
Entſchlüſſe von 98 Deputierten aus dem ganzen
Reich
Charakteriſtiſch iſt der Umſtand, daß den Tages
blättern verboten wurde, auch nur eine
Zeile über den Semſtwo Kongreß zum Ab
druck zu bringen. Unter den Opfern des
Tumultes in Warſchau befinden ſich auch der
hochbetagte Arzt Dr. Frankenſtein, der von einer
Kugel getroffen wurde, als er ſein Haus betreten
wollte, der Chirurg Dr. Fränkel, deſſen Schädel
decke zertrümmert wurde, ſowie die Baronin
Hirſch, die in einem Wagen vorüberfuhr. Für
kommenden Sonntag wird nach der „Kattow. Ztg.
ein neuer Krawall angekündigt. Die Arbeiter ſollen
ſich im Beſttz von 6000 Revolvern befinden. Die
Polizei nimmt fortwährend Verhaftungen vor, muß
aber, da alle Gefängniſſe überfüllt ſind, die Feſt
genommenen wieder freilaſſen.

Dürkei. Aus Mazedonien hört man wieder
wenig erbauliche Sachen. Die Pforte hat in
Athen neuerdings Vorſtel huu gen erhoben wegen
fortgeſetzter Bandenbildung in Griechenland
und Sendung von Waffen nach Mazedonien ſowie
ſonſtiger Unterſtützungen des griechiſchen Bandenweſens
in Mazedonien. Gleichzeitig hat vie Pforte beſchloſſen,
die militäriſchen Maßregeln an der griechiſchen Grenze

Ferner haben die Botſchafter der
Ententemächte am Dienstag die Aufmerkſamkeit der
Pforte auf die Lage im Sandſchak Jpek gelenkt
und Vorſtellungen wegen des dort wieder allgemein
gewordenen Waffentragens der Mohamedaner gemacht.
Sie weiſen darauf hin, daß den Chriſten das Waffen
tragen nicht erlaubt ſei, und daß, wenn ſie mit
Waffen betroffen werden, dieſe ihnen abgenommen
und ſie ſelbſt beſtraft werden. Jnzwiſchen ſind
neue ausländiſche „Reformer“ eingetroffen, welche der
Sultan bezahlen muß. Am Dienstag ſind drei
öſterreichiſch ungariſche Gendarmerieoffiiere in Uesküb
eingetroffenn, ſodaß nunmehr die neuen ſechs Offiziere
ſich ſämtlich dort befinden. Jn Saloniki trafen be
reits fünf ruſſiſche Gendarmericofftziere ein. Der
ſechſte, welcher in Konſtantinpel eingetroffen iſt, wird
ſtch dieſer Tage dorthin begeben.

Südamerika. Jn Braſilien iſt, wie der
Präſident in einer Adreſſe an den Kongreß erklärt hat,
die Ruhe überall wieder hergeſtellt.

unmöglich ganz unbeachtet laſſen könne.

Deutſchland.
Berlin, 24. Nov. Wie der „Reichsanzeiger“

meldet, empfing der Kaiſer Dienstag früh in Char
lottenburg im Sonderzuge den öſterreichiſch ungariſchen
Botſchafter v. Szögyeny, der ein Handſchreiben ſeines
Souveräns übergab, und hörte auf der Fahrt nach Schleſten

den Vortrag des Vertreters des Auswärtigen Amtes,
Geſandten v. Schön. Eine größere Mittelmeer
fahrt wird der Kaiſer, wie die „Münch. N. N.“
aus zuverläſſtgſter Quelle aus erfahren, im Januar
aäntreten.

(Prinzregent Luitpold) wird am Sonntag
zu den Jagden im Speſſart reiſen.

Parlamentartſches

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. Nov.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute zunächſt das Feuerlöſch
geſetz in dritter Beratung nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung
Abg. Kreitling von der Freiſinnigen Volkspartei erklärte
die Zuſtimmung zu dem Geſetz in ſeiner jetzigen Geſtalt,
wonach das Feuerlöſchweſen in erſter Linte der ort s
ſtatutariſchen Regelung unterliegt und Polizei
verordnungen nur fakultativ vorgeſehen ſind. Der Geſetzent
wurf, betr. die Errichtungeines Oberlandesgerichts
in Düſſeldorf wurde ebenfalls in dritter Beratung un
verändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung erledigt.
Der Geſetzentwurf. betr. die Jnkraftſetzung einer ander
weitkgen Klaſſenetnteilung für die Gewährung
von Wohnungszuſchüſſen an die unmittelbaren Staats
beamten wurde in zweiter Beratung angenommen. Ein da
zu vom Zentrumsabgeordneten Kirſch geſtellter, vom Abg.
Eickhoff (Freiſ. Vpt) befürworteter Antrag, der die Frage
des aus der veräpderten Klaſſeneinteilung ſich ergebend en er
höhten Wohnungsgeldes generell regeln und auch die Ser
viskaſſe A bei der Berechnung des Durchſchnitts des pen
ſionsfähkgen Wohnungsgeldes berückſichtigen wollte, wurde
vom Finanzminiſter aus ſfinanziellen und ſtaatsrechtlichen
Gründen „bekämpft. Schließlich zog Abg. Kirſch ſeinen Antrag
zurück mit Rückſicht darauf, daß derſelbe Kommiſſion sberatung
erfordern und deshalb die Verabſchiedung des Geſetzes ver
zögern würde. Donnerstag dritte Beratung des Geſetzes,
betreffend die Klaſſeneinteilung der Octe, Antrag Douglas, be
treffend Bekämpfung des übermäßigen Alkoholgenuſſes, und
zweite Beratung des Geſetzentwurfes, betreffend Maßnahmen
zur Regulierung der Vorflutverhältniſſe der oberen und
mittleren Oder.

Die Kangalkom miſſion wird am Montag
vormittags 10 Uhr mit der zweiten Leſung beginnen.

Eine Vorlage über die Kreis
beſteuerung ſoll, wie der Landrat v. Stubenrauch
auf dem Kreistag des Kreiſes Teltow am Mittwoch
mitgeteilt hat, vem Landtag noch in dieſer
Seſſion zugehen Die bereits fertiggeſtellte Vor
lage ſehe ein Steuerrecht des Kreiſes auf der Grund
lage des den Gemeinden zuſtehenden Steuerrechts vor.Landrat v. Stubenrauch ehe e der Kreis in
der Lage ſei, an der Beſteuerung der Werte, die e
ſelbſt ſchaffe, teilzunehmen in Form eines kleinen
Prozentſatzes der Umſatzſteuer und eines kleinen Zu
ſchlages zur Grundwertſteuer, ſo könne er ſeine Auf
gaben viel leichter erfüllen.

Zu der Meldung, daß das Schulunter
haltungsgeſetz bald nach Neujahr nach
unſern Jaformationen indes ſchwerlich vor Mitte
Februar dem Landtage zugehen werde, bemerkt
die „Konſ. Korreſp. „Die National-
liberalen werden ſonach bald Gelegenheit
haben, ſich über dieſe Angelegenheit ſchlüſſtg zu
machen. Nach den letzten Kundgebungen aus maß
gebenden Kreiſen der nationalliberalen Abgeordneten
hausfraktion wird man an deren grundſätzlicher
Kompromißtreue nicht wohl zweifeln können.
Es wird nun die Frage ſein, wie weit die National
liberalen zu gehen gedenken, um dem unſeres Er
achtens unzweideutigen Jnhalt des Kompromiß-
antrages eine den Jungliberalen entgegenkommende
Auslegung zugeben.“ Daß die nationalliberale
Landtagsfraktion grundſätzlich an dem Kompromiß
feſthält, iſt richtig; es fragt ſich nur, ob Form
und Jnhalt, die der geſetzgeberiſche Gedanke des
Kompromiſſes, das ja immer nur „Richtungslinien“
darſtellen ſollte, in der Vorlage gefunden haben wird,
den Nationalliberalen die Zuſtimmung ohne jede
Abänderung möglich machen werden. Herr Hacken
berg hat ja ſelbſt in Kreuznach und anderswo erklärt,
daß ſeine Partei bei dem umſtrittenſten Punkt des
Kompromiſſes, der die Errichtung konfeſſtoneller
Schulen von dem Vorhandenſein einer „ange
meſſenen“ Zahl von Schülern der betreffenden Kon
feſſton abhängig macht, „gerade“ bei der Feſtſetzung
dieſer Grenzzahlen ihren Einfluß geltend machen werde.

Reklameteil.
Kling-ling-ling die Schul

eht an und nun beginnen aufs neue die S rgen der Elterne die Geſundheit ihrer Kinder. Rauhe Stürme, feuchte Luft

greifen die Atmungsorgane mehr wie ſonſt an, es entſtehen
Heiſerkeit Huſten und noch ſchwerere Erkrankungen. Dieſem im
erſten Stadium zu begegnen, iſt es Pflicht der Eltern, den
Kindern auf dem Schulwege einige von den berühmten Fay's
ächten Sodener MineralPaſtilen mitzugeben. Dieſelben ſind
ein vorzüglich bewährtes Hausmittel und in jeder Apotheke.
Drogerie u. Mineralwaſſerhandl. 4 85 Pfg. p. Sch. zu haben
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R Artfertigt für

i l f t ä r
Gruppenbilder, Einzelbilder,

Paradebilder zu Vorzugsprelſen

Mersevurg,
Gotthardtsſtraße 25.
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O R r.Millionenfach bewuhrte Rezepte gratis
von den besten Geschuften.

Bei Gliederreissen und
Rheumatismus

enpfiehlt ein ſicher wirkendes

I asterCentral Drogerie
Markt 10.

Weihnachts
geschenk

Regenschirme
Sarantie für Solicität

Fr. Rickelt
rruswahlsendung Fächer

Spazierstöcke

Segr. Teleph.Halle a. Saale e

e e
Herren-Wäsche,

Krawatten,
MHerren-Häte,

Regenſchirme,
empfiehlt billigſt

Franz lorenz,
Jnh. Curt berhavdt,
KI. Riäütterstrasse 2.

e e
e

o e Jff. Sauerkohl, ſanre, Henf und
Vfeffergurken, Sardellen u. Capern.
Ja Rhein. Apfelkrauk, Apfelgelee,

Fröbeer Obſt Alxabellen Aprißoſen
Aarmeladen. flaumenmus

Kolonialwaren Kaſfee, Fee, Kaßgao,
Wraunſchweiger Gemüſe Konſerven,

ff. deutſches Korned Veef,
Schweizer Jimburger Holländer

Wäackſlein-, (Kümmel Thür. Karzer-
Land und Hahnenkäſe.

Neue Apfelſtnen. Zikronen, Feigen,
Aarxonen, Wallnüſſe, Haſelnüſſe,

gutkochende Hüllenfrüchte,
Gekreide-Vreßhefe,

ſowie ſämtliche Aolkereiprodukke:
ilch, Hahne, Vutker

empfiehlt täglich friſch

Carl RauchMarkt.

Billige Regte

Puppenkleider.
Theodor Preytag,

Roßmarkt I.
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13. Ziehung der 5. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 23. November 1904, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mt. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
21 254 301 45 687 93 810 [5001 70 921 48 [500] 51 52 1135 245 76

402 89 702 26 841 59 919 23 76 2110 290 [1000) 376 95 676 819 11000
77 3927 35 13000] 198 261 88 92 199 619 96 75 865 [500] 942 47 4053
122 222 176 472, 83 86 90 533 50 000 616 785 8114 5007 127 390 455
642 904 53 68 [II000] 6197 266 526 79 615 756 7082 282 308 520 725
1500 985 8030 15001 178 219 [500]) 96 316 27 [1000] 198 509 701 130001
6 on 98 228 426 554 609 860 966

06 9 22 J791. 93 [130601 16087 133 336 72 517 28 77 666 729 820 82 98 180001 915
23 30 56 17043 151 205 99 12 576 89 839 18058 261 463 21 672 738
837 [10001] 925 [10001 57 19000 161 15 13000] 226 348 172 I10061 550
760 13000] 835 997

20646 I 15000] 60 290 99 318 1500], 408 10 618 32 939
21059 235. 13000 408 89 529 7 958 22031 347 130001 517 T3000)

23186 l 210 G 24996 112 68 15000] 362 82
430, o00, 578 25311. 77 477 528 20 130001 710 25 95 521 62
26109 243 462 678 79 858 [500) 985 15005. 27029 156 97 75
28136 520 [10005 85 614 21 [500] 78 15001 705 865 948 29280 410 541

i o 882 8230069 552 865 31090 131 322 89 871 938 43 32094 159 202 5
395, 010 704 33050 326 28 86 610 o e 778 860 98532060 219 318 48 199 [1000] 627 I 66 70 35028 33 115 217 27 597

s 672 S6138 37052 255 308[10061 92 516 78 672 38170 278 386 90 188 710 984 39011 55 83 87
816 431 62 89 588 769

658 768 1500] 877 943 47038 187 208 20 35 43 57 99 367
e o e l [1000] 607 28 705 33 848 49005 28 81

50060 390 490 537 709 17 [500] 842 51331 543 [500] 766 81 876
915 18 37 52067 197 208 356 455 527 42 600 735 73 812 57 79 53063
[500] 141 63 376 80 452 943 74 54027 91 1500] 219 456 553 604 752 835
[500) 55045 211 24 393 128 44 1500] 770 98 800 60 916 56049 56 89
122 369 469 501 88 612 26 19 711 66 [500] 813 975 57011 15 199 324

n e en 2 e n [10001 619 755 879 [500] 59038
2 4 60139 [500] 65 94 218 537 658 752 885 61474 513 66 [500] 670
720 978 62273 359 522 34 62 913 63012 230 654 59 1500] 887 64317
38 71 [3000] 668 745 68 91 [500] 883 84 65057 120 235 483 560 69
69 870 66677 753 827 28 67169 92 338 445 614 744 [3000] 824 34 54
929 46 h 68154 65 226 422 96 522 878 69060 85 107 [I000] 41 50
291 [II000

70210 24 [500] 76 324 85 [I10 000] 470 84 550 601 739 49 7122489 357 513 e 902 78 e 95 274 381 441 704 19 36 47 838

7 646 755 60 868 74 86 914 76047 75 496 622
35 816 77114 87 425 46 529 607 856 98 78185 219 36 84 502 60 616
[1000] 97 701 79082 [I000] 503 48 661 730 73 802 52 63

80033 184 252 [1000] 409 656 71 77 95 1500] 920 47 81239 96 940
[500] 82029 313 440 [1000] 558 673 959 66 [30001 83003 65 79 98 246
424 1500] 26 592 857 930 84017 [3000] 26 169 366 526 702 71 818 [I000]

e e e S e e e500 5h 68 93 [1000] 151 617 86 923 89065 70 [500] 450 612 33 74 772

90042 196 250 356 13000] 80 465 538 46 645 89 785 98 979 91081
83 1500) 310 503 86 88 22 675 843 85 954 92338 104 682 738 80 95 862
1[500] 947 93239 40 [500] 368 465 [500] 518 656 719 813 94002 120 68
382 514 655 75 819 83 95051 101 21 212 491 663 881 962 96117 20 337
537 767. 15001 836 979 97253 64 [3000] 503 630 76 I1000] 90 722 821
n a S 453 568 83 606 737 945 [3000] 84 99047 102 64 82 83

7

0 98106011 74 130 355 523 663 107099 160 71 691 920 1500 1608652
e 297 1[3000] 386 496 [3000] 688 823 109013 140 309 418 [500] 548

110080 354 80 [1000] 82 407 83 569 612 [500] 759 895 923 111058
[500 I44 61 73 96 298 313 69 [10001 482 562 602 85 95 703 81 93 130001
816 26 33 972 112013 90 179 293 13000] 322 150 523 82 617 39 15001
752 97 836 [500] 41 965 113085 13000] 107 229 71 [1000] 364 437 529

18. Ziehung der 5. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 28, November 1904, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 M. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

S e Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
3 236 75 370 497 [500] 526 27 74 644 835 99 1060 79 229

302 415 562 80 665 838 95 1500] 988 2175 216 405 61 564 652 765 89 93
331 3021 336 627 812 4005 251 73 78 95 521 69 72 786 949 5123 88
232 439 47 636 n 8 e e n 2 447 1500] 680 806 83
3363 406 [500] 68 569 663 834 991

e e 50 1313007 246 577 57 15001 560 606 36 [3000] 81 892 [500] 900 79
14031 87 167 361 451 542 [(1000] 80 851 75 927 15127 39 1500]
0 253 1500] 412 530 36 621 47 72 881 16035 36 64
281 317 59 538 98 657 86 719 69 1[500] 89 945 18240 354 73 436 541
[5001 625 82 808 935 19054 7 78n s 29 27 79 221 327 92 473 91 539 51 [5001 725 61

5 3 64 406 66 50S 466 I 5314 87 610 99 810 18 969 27014 137 310 530 98 647 990
e 90 208 410 38 88 745 98 961 29182 313 510 617 46 728

30192 274 99 331 415 83 530 645 786 13000] 817 [1000] 96631130 [1000] 235 e 90 849 56 226 381 S
52 15001 5 9 35000 I 219 343 657 900 36071
276 355 420 21 [500] 646 906 [15 000] 37063 239 513 615 7

38008 57 en 319 [1000] 98 455 821 39201 71 90 386 639

401
[500] 84 188 338 65 565 603 5 15
52 [500] 655 75 82 43066 [3000] 106 62 216 340 681 738 909 44182

000]32 33 42 92 288 93 607 38 [3000 765 57048 458 [500) 79 506 610 778e 58037 [1000] 321 81 75 543 700 59218 [560] 324 57

708

822 3801 65 72 80 195 225 36 324 U 555 90 863 87350 63 422
748 900 68 78 060 88184 212 307 408 515 56 13000] 703 1500] 52

55 13000] 96074 123 231 47 356 643 30 886 97060 160 [3000 548 637
[I000] 819 900 8 72 98040 193 752 872 73 [500] 910 110001] 99021
67 77 15 87 271 92 363 521 737 15001 807 130001 60

100026 405521 868 101002 I 18 310 520 21 64 635 718 26
807 [500] 964 102122 11060] 417 43 635 [1000 827 [5001 103285 512

535 44 738 87 96 105086 [10001 189
326 79 13000) 491 93

20 [500 J 36 51 54 I5001]

120 305 12264 45 521 [3000] 788113072 [2000] 213 7 77 [600ſ 886 465 79 518 25 59 821 l60 7

828 72 97 114171 T76 987 98 115015 162 64 91 230 370 425 [500] 82
562 655 93 997 116010 [3000] 74 236 172 615 45 709 878 93 11709
e S Don 818 118132 438 [500] 96 535 788 98 899 119011

27 85
120274 502 79 902 92 121181 319 552 55 60 662 782 833 44 906

3592 122125 [3000] 272 308 92 486 726 641 77 862 123206 358 508
632 I1000 50 733 I500] 65 8143 81 [30001 86 918 124137 53 86 060

146028 93 [1000] 225 [3000] 780 846 66 147717 25 51 69 971 148138
280 99 [1000] 366 459 500 8 [5001 951 90 149012 22 138 300

1

690 719 34 1[500] 978 157013 103 27 558 603 730 9090 158128 282
s s e 67 86 893 907 67 [I000] 159021 240 407 34 [30001

160033 73 117 33 [5001 64 239 317 430 59 571 769 904 161274
345 418 760 [15 000] 840 930 1500] 75 80 88 162109 509 84 92 1500]
652 62 163174 618 58 778 894 991 164123 33 221 319 433 94 532
946 [1000] 165003 30 [1000] 117 I1000] 336 42 67 504 16 18 657 751
99 874 918 72 166097 121 547 54 671 99 167163 205 50 69 76 399
645 [500] 761 168031 49 I68 91 344 78 422 63 785 826 [500] 169173
77 252 457 78 571 664 722 898 907 16

170000 35 462 549 813 171226 95 488 522 66 [3000] 67 718 981
172160 78 245 54 61 441 714 19 41 53 [500] 90 835 958 66 173144
333 55 405 [1000] 82 503 604 54 93 829 19 66 1[3000]

74 633 775 818 906 32 177071 78 [3000] II T1000f 257 90 [30 000
840 49 927, 178105 24 412 588 [I000] 724 [1000] 9183 179179 81
216 350 454 71 81 91 545 793 866

547 682 [500] 701 34 95 849 925 197011 [5001 128 ſf500 e 58 82 525
50 610 800 [10 198032 [500] 69 170 329 415 36

h [600] 906 27 87 199099 250 64 561 [500] 98

484 589 [1000] 651 2 J635 [500] 54 97 724 862 [500] 82 208015 49 92 250 65 72 348

210259 72 [1000] 820 [I0007 37 93 429 30 [500] 42 519 34
56 75 746 61 211021 97 167 76 85 61 848
212019 55 106 94 245 317 32 41 [I000 68 91 505 45 678 705 838 934
[500] 64 [1000] 80 213051 69 141 65 1500] 260 535 678 [5000]
214088 [500] 151 [II000] 261 484 547 610 777 215046 127 255 72
578 734 216066 220 320 469 546 698 71 824 933 217087 169 77 230
424 883 84 218506 721 29 964 219103 253 639

S 0016 166 69 295 96 367 519 948 53 221082 148 306 83 406 76

T

501 I500] 72 81 708 948 2221605 73 308 25 626 814 41 9 2230
170 221 [500] 72 380 681 67 787 848

Im Gewinnrade verblieben 1 Pramie zu 300 000 Mk. 1 Gewinn zu 500 000
Mt. zu 200000 Mk. 1 zu 150000 Wek, 1 zu 70000 Mk. 1 zu do doo et 1
40900 Mk. 3 zu 30000 Mk 7 zu 15 000 Mk. 17 zu 10 060 35 zu 5000
528 zu 8000 Mit 782 zu 1000 Mt, 1887 zu 800 Mt. e

1232124167 1000 7 93 236 303 8 460 [I1000f 781 68 925 125171

e e 9.[1000] 128048 151 345 474 611 888 58 978 n
130040 181 365 480 94 [1000] 542 83 615 13000] 89 904 56 69 [1000]

1321II5 87 214 37 509 331 70 75 94 74 [5001 746 87 815 64 947 132082
I46 88 290 300 78 568 720 [500], 989 133066 225 312 98 406 580 645

II 201 19 22 447 529 859
151 58 224

80782 187021 383 401 671 90 98 925 168227 365 [30007 461 67
169063 77 157 476 691 [30001 721 32 81 802

170052 1500] 80 352 440 [500], 64 544 760202 42 [10 336 660 s 8
859 89 920 80

180000 73285 899 957 181121 [3000] 251 333 450 618 724182027 [500] 208 14 368 61 e 434 517 90 908 32 s
582 667 980 185008 143 57265 520 52 54 a 773 801 25 37 61 186117 265 62 74 1870

323 81 400 600 82 730 80 92 196212 82 [500] 804 55 [1000] 852
930 197043 67 199 184 [1600] 555 71 652 809 44 198048 83 210
91 601 751 808 966 199137 78 84 240 539 55 648 836 950

90184 260 70 470 72 668 733 840 [3000]. 201004 [500] 18 154
219 456 87 521 4 69 83 87 91 93 665 745 53 [3000) 62 835 202162

82 203042 III 49 96 675 o
204368 [3000] 600 752 63 888 955 64 13000

2095185 303 402 595 688 763 860 906 10 69 2060605 185 295
307 463 509 677 734 7 892 207170 396 711 208048 87 13000)

o 549 722 872 [1000] 905 209160 258 443 52 718 40 936

210014 69 183 97 335 574 [1000] 615 782 90 211081 136 298
408 510 89 762 [500] 877 918 26 73 212287 367 422 25 71 686 709
55 213010 41 379 413 500 97 800 906 9 214136 210 49 365 421
60 82 578 740 42 94 852 69 949 215573 638 8 50 62 749 841 922
216173 [500] 221 402 18 96 517 64 78 217161 66 460 522 81 649
714 830 959 218143 308 610 61 65 82 782 219015 125 344 96 400
536 [1000] 630 738 845 87 955 e

220049 272 390 468 501 500 672 763 72 [500] 874 22 1108
79 296 426 886 [I000] 900 [500 222058 160 810 432 87 517 44 766
945 223035 94 240 510 [500] 32 607 710 915 74 75 88

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 Mk. 1 Gewinn zu 500 000
Mk. a 200 000 Mk. 1 r 150000 Mk. 1 zu 75 000 Mk. 1 zu 50 000 Mk., 1 zu
40000 Mk. 8 zu 80 000 Mk. zu 15 000 Mk. n 10 000 Mi., 833 zu 5000 Mt.
482 zu 8000 Mk. 715 zu 1000 1188 zu 509

e
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9 Gr. Ulrichſtr. 54,

en?
der Einkanf un größten Teil gemeinsehaftläch mitH weiteren Geſchaften im Rheinlande erfolgt

Um größten Teil rehkt vom Arbeiter vder
Mabikantem gekauft wird

die dadurch ſich ergebelden Vorteile dem Publikum
zu gute kommen.

Was ſührt

es en fühtt:
Die Spieiwaren

AKusstellung
ist eröffnet.

alle a. S.,c e S große Ulrichſtraße 54, 2

Skeingnt GeſchenkartikelPorzellan Aen u arGlas KorbwarenEurnille SpielwarenHölz waren ſür Klche n. Wehting Speiſeſervire, Tafelſernire

Haushaltwaren Kalfeeſervire
Gläsſervire.

Rabatt in Malken auf

e i BGalanteriewaren
Congerven, Kolomlalwaren, Kohftturen,

Für dieſe Artikel iſt beste und billigste Bezug welle

e G Prager n

alle a. S.,2 Gr. Ulrichſtr. 34.

Geisel Mr. 6Merſrhurg, w. d.

a e aFetten Spe e
g Wenn 59 W
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Robert Reiehhardt.

Hierzu eine Veilage.
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Deutſch Südweſtafrika.
Etwa 300 Kiſten Liebesgaben für die

deutſchen Truppen in Deutſch Südweſtaftika ſtand am

Dienstag mit dem Dampfer Profeſſor Wömann“
von Hamburg nach Swakopmund in See gegangen
Die Kaiſerin hat 8 Kiſten Liebesgaben, beſtehend in
Portemonnaies, Zigarrentaſchen und Pfeifen, für die
Druppen geſpendet. Die Pfeiſen tragen das Mono
gramm der Kaiſerin und vie Kaiſerkrone. An Bord
befinden ſich außer 23 Offizieren und 858 Mann
30 Krieghunde.

Der Schiffbruch der „Gertrud Wörmann“
erfolgte Sonnabendnacht um 12 Uhr 7 Seemeilen
nördlich von Swakopmund auf Klippen 600 Meter
vom Ufer. Die See war ruhig. Das Waſſer drang
ſofort in den Heiz und Maſchinenraum. Der Unfall
wurde durch einen Offizier, der ſich in einer Barkaſſe
nach Swakopmund auf den Weg machte, erſt Sonn
tag früh 9 Uhr gemeldet, da der Offizier durch den
Nebel lange aufgehalten wurde. Sofort eilten der
Kreuzer „Vineta“ und die Dampfer „Jrma Wör
mann und „Heimfeld“ mit zwei Schleppern, Leichtern
und Landungsflößen zur Hilfe. Die Bergung der
Mannſchaften begann um Uhr zu dieſer Zeit
waren von der „Gertrud Wörmann“ ſchon 110 Mann
mit Booten ans Land geſetzt und marſchierten nun
nach Swakopmund weiter. Die übrige Mannſchaft
wurde auf die „Vineta“ und „Heimfeld“ gebracht.
Die Z vilpaſſagiere und die Poſt trafen Sonntag
nachmittag in Swakopmund ein, die Pferde wurden
Sonntag und Montag ſämtlich mit Flößen gelandet.

Telegraphiſcher Meldung aus Windhuk zufolge wird
Gouverneur Leutweiln am 26 d. M die Leitung
der Gouvernementsgeſchäfte an General v. Trotha
übergeben, um dann am 30. November von Swakop
mund aus vie Heimreiſe anzutreten. Er wird voraus
ſichtlich Ende Dezember in Hamburg eintreffen.

Vollswirtſchaftliches.
Ueber die Handels beziehungen

Deutſchlands zu den Vereinigten Staaten
hat ſich Miniſter Möller in den letzten Tagen
gegenüber einem Vertreter der „Preuß. Korreſp.“ aus
geſprochen. Der Miniſter erklärte: „Namentlich iſt
das Zuſtandekommen eines Handelsvertrages
mit den Vereinigten Staaten im Hinblick auf die
Zuſammenſetzung des Kongreſſes nach wie vor
völlig unwahrſcheinlich.“ Bekanntlich haben
unſere Agrarier vor etwa Jahresfriſt die Forderung
erhoben, daß vor Abſchluß neuer Verträge mit andern
Staaten zuerſt ein Handelsvertrag mit den Vereinig
ten Staaten als Grundlage für alle anderen neuen
Verträge abgeſchloſſen werden ſolle.

Die deutſche öſterreichiſchen Handels
vertragsverhandlungen ſchreiten, wie der „Voſſ.
Ztg.“ aus Wien berichtet wird, jeßt günfſtiger fort.
Graf Poſadowsky dürfte Donnerstag reiſen.
Man glaubt, daß der Vertrag in 2 bis 3 Wochen
abgeſchloſſen ſein wird.

e SSSSSSProvinz und Umgegend.
Oſterfeld, 22. Nov. Erſchoſſen hat ſich

im ſog. „Eſpeholz“ der 22jährige Sohn des Förſters
Kreiß in der Eſpigſchenke. Wie verlautet, ſoll ein
Lungenleiden der Grund zu dem bedauerlichen
Schritte ſein.

t Hettſtedt, 22 Nov. Heute morgen wurden
auf dem hieſigen Fleiſchſchauamte bei der Unterſuchung
zweier Schweine große Mengen von Drichinen in
den Dieren vorgefunden.

t Ruppertsgrün bei Herlasgrün, 22. Nov.
Heute mittag ereignete ſich hier ein ſchrecklicher Un
glücksfall, dem zwei Kinder des Handarbeiters
Schneider zum Opfer fielen Die Mutter hatte dem
Vater Eſſen getragen. Während dieſer Zeit blieben
die Kinder ohne Aufſſicht. Der 4fährige Knabe goß
Petroleum in den brennenden Ofen, vie Petroleum
kanne explodierte, und das Feuer ſetzte die in ver
Stube befindlichen Möbel in Brand Sowohl der
jährige Knabe als auch das 3jährige Mädchen trugen
ſchreckliche Brandwunden davon, an deren Folgen ſte
verſtarben. Unverſehrt geblieben iſt nur das ebenfalls
im Zimmer befindliche einjährige Kinv.

Döbeln, 22. Nov. Das 22. mitteldeutſche
Bundesſchießen wird vom 9 bis 16. Juli 1905
in unſerer Stadt abgehalten werden.

T Leopoldshall, 21. Nov. Eine 81 Jahre
alte Frau H. hier war heute bei der Totenfeau als
verſchieden angeſagt. Als dieſe heute im Laufe des
Tages die übliche Waſchung vornahm, erwachte die
alte Dame wieder.

Rudolſtagdt, 21. Nov.
Stadtbrücke hat

Jn der Nähe der
hat fich in der Nacht zum Sonntag der

s jähr Lehrling Hörcher von einem Zuge über
fahren laſſen. Dem Selbſtmörder war der Kopf
vom Rumpfe getrennt

M Leipzig, 22. Nov. Die Zahl der hier leer

ber mit dem vienſtlichen Verhältnis nicht das geringſte

ſtehenden Wohnungen hat ſich ſeit zwei Jahren Schaufenſtern ſtehen und erwägt, was er
um 9528 vermehrt.
im Weſten der Stadt, die wenigſten im Oſten.
Geſamtzabl der verm

Die
tetbharenn Wohnungen betrug im

chwere Strafe
hat, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, das Kriegs
gericht in Deſſau über zwei Soldaten verhängt:

Zu e fünf Jahren und einem Tage
Zuchthaus verurteilte das Kriegsgericht der
8. Diviſton in Deſſau nach zweitägiger Verhanblung
den Gefreiten Karl Günther und den Musketier
Paul Voigt vom anhaltiſchen Infanterie Regiment
Nr. 93. Der mitangeklagte Unteroffizier Heine
kam mit einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten
vavon. Die drei Angeklagten waren am Sonntag,
den 28. Auguſt d. J, bei einer Tanzmuſik zuſammen
getroffen Heine, der ſtark angetrunken war, rempelte
ein paar Mädchen, mit denen die andern Angeklagten
getanzt hatten, an. Als er von Günther darüber zur
Rede geſtellt wurde, zog er ſein Seitengewehr und
ſchlug damit wie ein Wilder um ſich. Günther und
Voigt ſtürzten ſich nun auf ihn und entriſſen ihm
das Seitengewehr. Das Gericht hat angenommen,
daß die Angeklagten Günther und Voigt ſich dadurch
des Aufrührs ſchulvig gemacht haben.

Mit Recht bemerkt dazu die Frankf. Zig. Fünf
Jahre Zuchthaus für ein „Vergehen“, dae, wenn
man nicht einen einſeitig militäriſchen Maßſtab an
legt, eher als etwas Verdienſtliches anzuſehen iſt und
zum mindeſten die Entſchuldigung der Notwehr für
ſich hat! Man ſtelle ſich doch nur die Entwickelung
des ganzen Vorgangs vor der Unteroffizier provoziert
in ſeiner Trunkenheit bei einem Tanzvergnügen die
Untergebenen, und als er im Verlauf dieſes Streits,

zu tun hat, das Sejtengewehr zieht und wild um ſich
haut, eniwinden ihm die beiden anderen das gefähr
liche Werkzeug, mit dem er andernfalls gegen ſie und
ſonſtige Vergnügungsteilnehmer das ſchwerſte Unheil
hätte anrichten können. Das ſoll Aufruhr ſein

Der Verteidiger führte vergeblich aus, daß vie
Angeklagten im entſcheidenden Moment doch nur in
Notwehr gehandelt hätten. Der Anklagevertreter
antwortete daß es im Militärverhältnis keine Not
wehr eines Untergebenen dem Vorgeſetzten gegenüber
gäbe
gebenen offen. Dieſe Aeußerung veranlaßte den Ver
teidiger zu der Frage, ob der Untergebene die Pflicht
habe, ſich von dem Vorgeſetzten mit der rechtswidrig
gebrauchten Waffe ruhig abſchlachten zu laſſen,
ohne ſich dabei zur Wehr ſetzen zu dürfen Der
Anklagevertreter bejahte dieſe äußerſte Konſequenz
ſeiner vorhergeſagten Erklärung.

Jn der Begründung dieſes Urteils ging der Ver
hanvlungsleiter auch auf den Begriff der Notwehr
ein. Der Gerichtshof beſchränkte die hierzu gemachte
Aeußerung des Anklagevertreters inſofern, als es für
den Untergebenen dem Vorgeſetzten gegenüber wohl
einen Akt der Notwehr gebe, der ſich aber nur als
Abwehr, nicht aber als Gegenwehr dokumentieren dürfe

Zu dem Urteil iſt noch nachzutragen, daß der
Anklagevertreter ſelbſt erklärte, er könne leider
nicht anders plädieren, als auf 5 Jahre Zuchthaus
wegen Aufruhrs. Wenn jemals von einer harten
Strafe geſprochen ſei, ſo ſei es im vorliegenden
Falle, wo zwei ſich des beſten Leumunds erfreuende
Soldaten ſo hart zur Rechenſchaft gezogen werden
müßten. Das Geſetz müſſe jedoch erfüllt werden.
Die beantragten Strafen ſeien das Mindeſtmaß für
die Vergehen, deren ſte ſich ſchuldig gemacht hätten.
Er beantragte auch Anrechnung der vollen Unter
ſuchungshaft. Beim Angeſchuldigten Heine (dem an
getrunkenen Unteroſſizier) hielt er Körperverletzung
(S 149) und rechtswidrigem Gebrauch der Waffe
C 123 und 1234) und Mißhandlung eines Unter
gebenen 122) für erwieſen und beantragte ſechs
Monate Gefängnis Gegen Unterofftzier Heine, als
den Hauptſchuldigen, durch deſſen unwürdiges Be
tragen zwei Menſchen heute mit hohen Strafen belegt
werben müßten, ſei auch auf Degradation zu erkennen.

le releh eLokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. November 1904.
Es beſtätigt ſich, daß Graf Wintingerode

aus perſönlichen Gründen von der Leitung des
Evangeliſchen Bundes zurückgetreten iſt. Hinzugefügt
wird, daß er in dieſem aber an hervorragender Stelle
auch fernerhin mitwirken wird. Konſiſtoralrat O bel
in Halle hat den Vorſitz des Bundes übernommen

S Geſchenke. Es wird allgemach Zeit, daß man
an Weihnachten denkt! Jn den Geſchäften, die auf
einen guten Weihnachtsverkehr ihre Hoffaung ſetzen,
ſind die Lager neu gefüllt, die Auslagen nehmen ein

eburger Correſpondent.
e

Nur der Weg der Beſchwerde ſei dem Unter

Marktplatze!

immer reicheres, in die Augen ſtechendes Ausſehen
an. Mancher bleibt ſchon nachdenklich vor ven

25. Nov. 1904.
h

zu Feſte
Die meiſten davon befinden ſich ſeinen Lieben ſchenken ſoll, und manche Vertreterin

des ſchönen Geſchlechts muſtert ſorgſam alle die
Aruikel, welche kunſtfertige Hände als geeignete Ge
ſchenke ſür das Weihnachtsfeſt hergeſtellt haben. Die
Wahl iſt bei der Hülle und Fülle des Gbotenen
nicht leicht. Verſchiedene Tage verſtreichen beim Be
denken. Da iſt nun wohl ein freundlicher Rat nicht

ganz unangebracht, zumal es bis Weihnachten nur
noch wenige Wochen ſind, und in der letzten Zeit
wegen allgemeinen Andranges oft manches beiſeite
gelegt werden muß. Selbſtverſtändlich iſt bei dem
Schenken nicht die Hauptſache das „Was?“, ſondern
das „Wie Aber zu Weihnachten wird ja gern
gegeben, und wenn dabei auf Gegenleiſtungen gerechnet
wird ſo iſt das natürlich. Gut iſt es aber doch,
wenn man beim Geſchenk nicht blos gern gibt, ſondern
auch paſſend wählt, indem man den Wünſchen und
auch den Neigungen des zu Beſchenkenden Rechnung
trägt. Es muß nicht immer ein glänzender Artikel
ſein, um Freude hervorzurufen, auch beſcheidene Dinge,
die uns vielleicht Kleinigkeiten dünken, oder als gar
zu armſelig erſcheinen, können bei anderen Freude
erwecken, wenn nur der Neigung und dem Charakter
Rechnung getragen wird. Man muß va vor dem
Feſte aufpaſſen, ſchon mehrere Wochen vorher, wie
gegenwärtig, und wird dann ſchon manches Bedürfnis
entdecken, dem zu Weihnachten Rechnung getragen
werden kann. Die Weihnachtegeſchenke brauchen aber
durchaus nicht immer in mühevollen Arbeiten zu be
ſtehen. Was man als Zeichen freundlicher Erinnerung
hochſchätzt, das iſt nicht immer für das praktiſche Leben,
und es iſt darum häuſtg an einem Zeichen freund
lichen Gedenkens genug. Es gibt noch zahlreiche andere
Kleinigkeiten, die für das praktiſche Leben erforderlich
ſind und mit großem Dank entgegen genommen
werden, zumal man ſolche Staatsſachen doch nicht
gern bei jeder Gelegenheit benützt. Wir möchten vor
allem auch ven Wunſch ausſprechen, bei der Aus
wahl von Geſchenken immer mehr an ein gutes Buch
zu denken. Ein gutes Buch iſt ein Hauséfreund, der
ſtets treu bleibt und nichts mehr koſtet.

Jn den Kaiſerſälen zu Halle findet am
kommenden Montag ein Konzert der Meininger
Hofkapelle ſtatt, auf das wir auch an dieſer
Stelle ganz beſonders aufmerkſam machen. Das
betr. Jnſerat befindet ſich in heutiger Nr.

Die „Deutſche UhrmacherZeilung“ macht darauf
aufmerkſam, daß in der Schweiz eine beſondere In
duſtrie entſtanden iſt, die große Mengen gering
wertiger goldener Taſchenuhren ganz ſpeziell
zu dem Zweck herſtellt, in gewiſſen Pfandhäuſern
verſetzt zu werden. Private Leihanſtalten handeln
nicht ſelten im Einverſtändnis mit den gewerbs
mäßigen Verſetzern ſolcher Schunduhren und beleihen
ſie ziemlich hoch, während die Verſetzer die Pfand
ſcheine meiſtens mit Glück und großem Verdienſt bei
denjenigen anzubringen verſtehen, die nicht alle
werden. Angeſtchts der Weihnachtezeit, wo erfahrunge
gemäß dieſer Schwindel am meiſten blüht, ſei daher
beſonders vor den Tricks dieſer Händler zu warnen.
Uhren dieſer Art (ſogenannte „Nepperuhren“) werden
guch mit Umgehung des Verſatzhauſes von Hauſterern
leichtgläubigen Leuten zu hohen Preiſen aufgeſchwatzt.

(Eingeſandt.) Zur mit „Keulen tot
geſchlagenen“ Grünemarktfrage. „Mit
Keulen totgeſchlagen ſo ruft das „Kreisblatt“ in
ſeiner geſtrigen Nummer aus und begleitet das „ein-
geſargte Projekt“ mit viaboliſcher Schadenfreude zum
Grabe, dabei die Einſender des „Correſpondent“
ungefähr ſo hinſtellend, als wären es mindeſtens
Leute, die einer tollen oder krankhaften Phantaſie
folgten. Das Kreieblatt“ braucht das Projekt aber
garnicht erſt mit Keulen totzuſchlagen, denn es war
ven Einſendern ſchon längſt klar, daß die Frage
dieſen Abſchluß finden würde. Es dürfte doch aber
ganz heilſam ſein, wenn einmal bei paſſender Gelegen
heit darauf hingewieſen wurde, daß hier etwas ver
ſäumt iſt, was unbedingt notwendig war, denn die
Zeiten ſind dageweſen, wo die fraglichen Häuſer
lange und billig zum Verkaufe geſtanden haben.
Jetzt iſt das freilich ſchnell anders geworden, aber
aus dieſem Momente ſollte man Lehren ziehen. Trotz
des Beſchluſſes des Bürgerintereſſenvereins kann an
der Notwendigkeit der Beſeitigung doch nicht gezweifelt
werden. Wenn einzelne Herren im Bürgerintereſſen
verein der Meinung ſind, der Marktplatz ſei für
den Marktverkehr ausreichend, ſo können ſte das un-
möglich im Ernſt geſagt haben, vielleicht hat ihnen
da der Koſtenaufwand oder vergl. vor Augen geſchwebt.
Man echnet doch die Straßen wie Entenplan, an der
Stadtkirche, Burgſtraße und Windberg nicht zum

Und, liebes Kreisblatt, Intereſſenten
können auch außerhalb der Sphäre des Bürgerintereſſen
vereines ſtehen. Wenn es überhaupt wahr iſt, was das
Kreieblatt in ſeiner letzten Sonntagsnummer für be
ſtimmt“ meldete, nämlich, daß ein Warenhaus in den
Neubau einziehen wird, dann werden die Merſeburger
Geſchäftsleute noch eine harte Nuß zu knacken kriegen.



Dem „Kreiéblatt“ ſcheint ſolche Sorge „Wurſcht“ und
„tolle Phantaſte““ zu ſein. (Wir haben dieſem
„Eingeſandt“ nochmals Raum gegeben, hoffen aber,
daß damit die Streitfrage ihren Abſchluß findet

leichzeitig bemerken wir. daß die Verſammlung
lehten Montag abend der Ort geweſen wäre,

wo die Herren ihre Anſichten und Gründe für
die Beſeitigung der Häuſer am Grünemarkt dar
legen und verteidigen konnten. Daß ſie dies
unterlaſſen haben, hat allgemein Defremden erregt
Bekanntlich hat jeder Preuße das Recht, ſeine
Meinung frei zu äußern nnd ſo wäre auch in
vieſem Falle eine offene Ausſprache ganz am Platze
geweſen ein. Die Redaktion

ar ben Kreten Merfehenn un Onerſurt
S Schkeuditz, 22. Nov. Ein neues Fahrrad

würde einem Arbeiter aus Paptz am lehten Sonntag
in Her Mitkagsſtande auf hieſtgem Marktplatze ge
ſtohlen. Derſelbe begab ſich in das Barbiergeſchäft
und lietz mit noch anderen Rädern auch das ſeintge
vor dem Hauſe ſtehen. Als er wieder herauekam
Und das Stahlroß beſteigen wollte, war es, als das
beſte der daſtehenden, verſchwunden und keine Spur
war bisher über den Verbleib des Nades zu finden.

S Lützen, 21. No. Beim Richten des Wohn
hauſes des Maurers B. Schunke in Möoritzſch fiel
der Zimmermann B. aus Großlehna ſo unglücklich
in die Kellerräume herab daß er einen Ripper bruch
und Hautabſchürfungen davon trug. Der 62 Jahre
alte Mann mußte mittel Wagen nach ſeiner Be
hauſung gebracht werden. C

Wetterwarte.
Borausſtchtliches Wetter am 25. Novbr. Kalles,

wechſelnd bewölktes Wetter mit Niederſchkägen, meiſt
in Form von Schnee. 26. Novbr: Kaltes, teils
heiteres teils wolkiges Wetter mit etwas Schnce.

Gerichtsverhandlungen.
II Halle, 23. Novbr. (Schwurgericht) Der Kaufmann

und Agent Wilhelm Leimbach von hier, 28 Jahre alt, ge
bürtig aus Rotenditmold bei Koſſel, verheiratet, noch nicht
beſtraſt, hat ſich wegen ſchwerer Urkun denfälſchung
und Betruges zu verantworten. Der Angeklagte lernte
urſpringlich Schloſſer, da er das Handwerk aber nicht vertragen
konnte, ſo ſiedelte er nach hier über und wurde Agent. Jm
Sommer 1902 verhekratete er ſich und richtete ein Zigarren
geſchäft ein, die Mittel daru bezog er von ſeinem Vater,
einem Bahnwärter in einem Orte bei Kaſſel. Die von ſeinem
Vater erhaltenen Erſparniſſe im Betrage von 8—9000 Mk.
verſpekulterte der leichtſinnige Menſch, ſpielte auch hin und
wieder Hazard, in dem er verlor. Da nichts mehr vor
handen war machte er Schulden Um zu renommieren oder ſich
dadurch Kredit zu verſchaffen, ſchenkte er der hieſigen Armen
verwaltung zu wohltätigen Zwecken 1000 M., was allgemeine
Veſ wunderung erregte. Um ſich Geld zu verſchaffen, kam L
auf den Gedanken, Sparkaſſenbücher zu fälſchen. Nachge
wieſenermaßen hat er dies mit einem Buche der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe (Einlage 10 M.) und mit einem ſolchen
der Sparkaſſe des Saafkreiſes (Einlage 10 M.) getan. Das
erſtere fälſchte er auf 6300 M das Utztere auf 8 400 M.
lautend. Er fuhr nach ſeinem Heimatsorte zu der als Waſch
frau ſich ernäherden Witwe Meyer, von der er wußte, daß ſie
Wertpapfere beſitze und ſchwindelte ihr dieſelben in der Weiſe
ab, daß die Frau zwei derſelben veräußerte und ihm
5000 Mk. baar lieh, ihm auch noch ein anderes Wertpapier
von etwa 3400 Mk. zwecks beſſerer Verwertung überließ
Als Stcherheit deponferte L. das gefälſchte Sparkaſſenbuch
über 6300 Mk. Da die Wittwe Meyer die Eltern des L
und dieſen ſelbſt gut kaunte, ſo glaubte ſie ſelnen Verſicherungen
und kam um ihr ſaner verdien es Geld. Jm anderen Falle
beſchwindelte L. den ihm bekannten penſionferten Zugführer
Fiſcher in Kaſſel, auch dieſer war vertrauensſelig und gab ihm
auf das gefälſchte Sparkaſſenbuch über 8400 Mk. ein Darlehen
von 5000 M auch dieſer iſt um ſein Geld gelommen. Das
Zigarrengeſchäſt ging immer mehr und mehr rückwärts und
ſo war der Konkurs unvermeidlich. Die Aktiven betrugen etwa
4—5000 Mk die Paſſiven dagegen etwa 80,000 Mk. Bei
dem Revidieren wurden auch noch zwei Sparkaſſenbücher vor
gefunden, die zum Teil gefälſcht waren, es ließ ſich aber nicht
nachweiſen, daß L. damit opertert hatte. Die andern Schwin
deleken kamen aber an den Tag und ſo wurde gegen L. die
Unterſuchung eröffnet er auch auf ſeinen geiſtigen Zuſtand
unterſucht, da man an ſeinem richtigen Verſtande zweifelte
Die ärztliche Unterſuchung Hat aber ergeben, daß L ſehr
wohl be Verſtande war. Die Geſchworenen villigten ihm
mildernde Umſtände zu. Der Gerſchtshof verurteilte den in
Haft befindlichen Angeklagten zu 3 Jahren Gefängnis und 8
Jahren Ehrverluſt.

Halle, 23 Nov. (Militärgericht.) Der am 14.
September 1881 in Merſeburg geborene Füſilier der II.
Kompaägnje des Magdeb. Füſilter- Regiments Nr. 36 Fried
rich Th. war der Fahnenflucht und des Diebſtahl s
angeklagt. Er iſt bereits zweimal wegen Diebſtahls mit 8
Monaten und 1 Jahr 6 Monaten Geſängnis vorbeſtraft.
Th. iſt als unſicherer Heerespflichtiger im Mat d. J. einge
ſtellt worden. Als am 9 Auguſt das Regiment zu einer
größeren Uebung ausgerückt war, öffnete Th., der zurückbleiben
mußte, mit einem falſchen Schlüſſel das Spind des Füſiliers
Sch., aus dem er eine Sonntagshoſe und eine Taſchenuhr
nahm. Außerdem entwendete er die unter einem Bett ſtehen
den Stiefeletten des Unteroffiziers Sch. und entfernte ſich als
dann. Zuerſt ging er in der Richtung nach Mößtzlich und
Oppin zu und ſtahl von den in der Nähe einer Sandgrube
liegenden Sachen eines Arbeiters nur einen Hut, da ihm die
Kleidungsſtücke nicht paßten. Die Nächte brachte er im Freien
zu. Von einem am Wege ſtehenden Wagen ſtahl er ein
Jackett, das er über ſeine Drillichjacke anzog. Jn Merſeburg
verſetzte er die geſtohlene Uhr ſeines Kameraden für 2 M.
Am 15. Auguſt erfolgte in Merſeburg ſeine Feſtnahme durch
einen Polizeiſergeanten. Th. wurde zu einer Geſamtſtraſe von
2 Jahren 9 Monaten Gefängnis, 2 Jahren Ehrverluſt und
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verur
teilt. Auch die Gefängnisſtrafe wurde ein Monat als verbüßt
in Anrechnung gebracht.
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D. Erfurt, 283. Nov. Wegen Wechſelfälſchung in
21 Fällen wurde geſtern vor der hieſigen Strafkammer der
PferdeGroßhändler Schreyer Hirſchterg zu drei Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt

Zürich, 23 Nov. Das Obergerſcht des Kantons
Thurgau hat gegen die Prinzeſſin Alexaundra zu
Menburg, Beſitzerin zweier Schloßgüter in der Schweiz
wegen nachgewieſener Betrügerelen zum Nachteil ihrer
Gläublger den Konkurs verhängt.

Der Schutzmann Richter von Hagen i. W. hatte
am 7. Mal d. J. einen von ihm ohne ausreichenden Grund
verhafteten Komm mis mit dem Revolber bedroht und ſchließlich
mit dem Säbel mißhandelt. Die Strafkammer ver
urtetlte den ſchneidigen Hütter des Geſezes zu vier Wochen
Haft und 60 Mk. Geldſtrafe
Die Mutterliebe hat die Arbeiterſrau Jda
Kunm m iſch zu einer verhängnisvollen Vernachläſſtgung ihrer
Pflichten geſührt, die ſie am Dienstag vor der 8. Straſtammer
des Berliner Landgerichts II zu verantworten hatte. Die
Augeklagte verſieht het Eich wal de an efner Kreuzung der
Landſtraße mit der Eiſenbahn den Sperrdfenſt, indem ſie heim
Herrannahen eines Zuges die Sperrſtaugen, die den Bahn
körper gegen die Landſtraße abſchließen, herunterzulaſſen hat.
Sie hauſt zu dieſem Zweck in einer kleinen Bude und verdient
ſich die 1,20 Mk. die für dieſen Dienſt täglich bezahlt werden.
Jhr wird auch von allen Seiten das Leſte Zeugnis gegeben
Elnes Tages halte ſie ihr känkliches Kind nit in die Bude
geuommen, was an ſich nicht geſchehen ſoll, von dem Bahn
Meiſter aber ſtillſchweigend gepuldet wird An jenem Tage
paſſterten kurz Hinter einander zwei Züge jene Strecke Bei
dent Herrannahen des zweiten Zuges hatte die Angeklagte
vergeſſen, die Wehr rechtzeltig herabzulaſſen. Jhr Kind hatte
geſchrien, ſie hatte in der Bude danach geſehen und darüber
dte Signalze ſchen des Zuges überhört. Ein unglücklicher Zufall
wollte es, daß gerade in dem ke tiſchen Moment ein Gefährt
aus dem benachbarten Gute Schulzendorf über den Bahnkörper
hinwegfahren wollte es wurde von der Lokomotive erfaßt
und umgeworfen. und nicht nur das Pferd und der Wagen
führer erhielten Verletzungen, ſondern auch ein vom Wagen
geſchleudertes Mädchen wurde recht ſchwer am Kopfe verletzt.
Die Angeklagte mußte zugeben, daß ſie in der Sorge um ihr
ſchrekendes Kind die gebotene Aufmerkſamkeit nicht habe walten
laſſen. Sie wurde zu 6 Wochen Gefängnis vermteilt.

3 m h ääähhä hzu

(Abſturz in den Bergen.) Wie der „Fukf. Zig.
aus Glarus mitgeteilt wird, iſt an den Fahnenſtöcken der
Zürlcher Klubſſt Eioß abgeſtürzt er iſt tödlich verletzt.

(Vier Perſonen verbrannt.) Am Sonnta abend
iſt die Beſitzung des Viertelbauern in Lutſchann bei Wart
berg im Münztal gänzlich niedergebrannt. Vier Menſchen
fanden den Tod in den Flammen.

(Ueber eine unüberlegte Tat) wird aus Eſſen
(Ruhy) berichtet: Auf der Oberhauſener Straße wurde ein
angeheiterter Mann von einem jungen Burſchen vom Trottoir
geſtoßen und fiel vor einen ſchnell daherkommenden Straßen
bahnwagen, der ihm über die Bruſt fuhr und ihn ſofort tötete
Der Täter wurde von den erregten Paſſanten verprügelt und
dann der Polfzei übergeben

(GJu folge ſtarken Schneeſturms) im Weſten ſind
die telegraphiſchen Verbindungen zwiſchen Deutſchland Und
England geſtört. Die Telegramme, die unter Umſtänden
per Schiff geſandt werden müſſen, erleſden ſtarke Verzögerungen.

Miß Alice Rooſevelt) und ihre Geſell
ſchafterin Miß Oflet wurden während einer Automo
bilfahrt be Toſtow in Connecticut aus dem umſchlagenden
Wagen geſchleudert. Beide Damen kamen mit ſlarten Er
ſchütterungen davon der Wagen wurde vollſtändig er
trümmert.

(Das Automobih des Rentiers Gabriel Hophé aus
Reims ſtieß, nach einer Meldung der „Frantſ. Zig. aus
Nederlahnſteln, am Sonnabendnachmittag auf der Straße nach
Ems mit dem Automobil einer Koblenzer Firma zuſammen
Dabei erlitt der Chauffeur Emil Drugumy aus Reims ſo
ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf im Oberlahnſteiner
Krankenhauſe, wohin er gebracht wurde, verſtarb.

(Gerſuchter Bankraub.) Tourcoing, 23. Nov.
Geſtern abend drangen zwet maskierte Jndividuen in
das Kaſſen lokal der Banque Générale und verſuchten
den Direktor zu knebeln. Auf die Hilferuſe des letzteren eilten
vorübergehende Paſſanten zu Hilfe und es gelang ſchließlich,
die beiden Etnbrecher zu verhaſten

Abgefaßter Verbreſcher.) Unter dem Verdachte,
den Heger Liſchke aus Lavel bei Bendzin ermordet zu haben
war im Frühjahr der Arbeiter Wrobel verhaſtet, aber
bald aus dem Beuthener Gerichtsgefängnis ausgebrochen. Erſt
am Montag konnte Wrobel durch den Förſter Adam aus
Brzezinka im dortigen Walde beim Wildern abgefaßt werden.
Der Wilderer legte auf den Förſter an, und durch das zu
fälltge Hinzukommen eines Gehilfen des Förſters wurde ein
Unglück verhütet. Wrobel wurde überwältigt und dem Ge
fängnis zugeſührt. Bei ihm fand man Muniton und ver
ſchiedene Stücke Wild. Auf die Ermittelung des Mörders
war ſeinerzeit von der Regierung zu Oppeln eine Belohnung
von 1000 Mk ausgeſetzt.

(Hampferuntergang.) Der Dampfer „Bur“, mit
Kohlen von Grimsby nach Nortkoeping (Schweden) beſtimmt,
iſt Mitwoch morgen 58/4 Uhr bei der Einfahrt vor Arkö mit
der 17 Perſonne ſtarken Beſatzung, unter der ſich zwei
Küchenfrauen befanden, untergegangen. Wahrſcheinlich iſt bei
der Berührung des Grundes eine Keſſelexploſton erfolgt.
Fünf Leichen wurden im Laufe des Tages geborgen

Die Exploſton in Chieago.) Aus Chſcago iſt
ſchon kurz gemeldet worden, daß bei der Exploſion in dem
Gebäude des Gasturmes in der 74. Straße Chiſcagos im ganzen
22 Gasbehälter explodierten. Sämmtliche Gebäude
der Gasanſtalt wurden zertrümmert, und zwanzig Menſchen
kamen ums Leben. Eine große Anzahl von Arbeitern
lag unter den Trümmern der zuſammengeſtürzten Häuſer.
Manchen gelang es, ſich ſelbſt herauszuarbeiten, andere
wurden durch die von allen Seiten herbeſellenden Helfer aus
ihrer Lage befreit. Die Arbeit der Retter war außer
ordentlich gefährlich; denn die Ruinen gingen in Brand auf,
und das Feuer drohte bisher noch unverletzt gebliebene Tanks
zu ergreifen. Nur mit Lebensgefahr konnte gearbeitet werden.
Einige der Verunglückten mußte man dem Schickſal überlaſſen
ſie lagen unter einer enormen Stahlſchiene auf den Boden
niedergedrückt. Dieſe Schtene war durch Gebäudetrümmer be
laſtet. Erſt nachdem man die Hauptgasrohre in einiger
Entfernung von der Unglücksſtelle geöffnet und das Gas ab
gezogen hatte, konnte die Feuerwehr mit Erfolg die Flammen
bekämpfen. Bisher waren erſt acht Leichen geborgen. Die
übrigen lagen noch unter den Trümmern oder waren ver
brannt. Die Gewalt der Exploſion war ſo ſtark, daß man

der Predigt mit Andacht und Aufmerkſamkelt.
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ſie in der ganzen nächſten Hälfte der Stadt ſpürte, und daß
viele Gebäude innerhalb eines Umkreiſes von 12 Kilometer
ernſtlich beſchädigt wurden. Die Polkzet zwang alle Perſonen
innerhalb dieſes Umkreiſes, die Häuſer zu verlaſſen, da man
befürchtete, daß weitere Exploſionen der noch ſtehenden
größeren Gaſometer gewaltige Verheerungen aurſchten würden.
Ueber den Urſprung der Exploſion weiß man nichts, glaubt
ihn aher auf die Nachläſſigkeſt einiger Angeſtellten zurück
führen zu müſſen. Nach einem ſpäterem Telegramm einer
Londoner Agentur kamen 40 Perſonen ums Leben
Viele werden noch vermißt. Wie man weiter mitteilt, handelt
es ſich um die Exploſion von komprimierten Acelylengas, das
zur Waggonbeleuchtung benutzt werden ſollte.

(Von einem, der durchaus tot ſein ſollte
erzählt die „Volksztg.“: Nach 33 Jahren iſt endlich ein
Jrrturm aufgeklärt worden, der dem Eigentümer Wilhelm
Noag in Burg bei Kottbus manche Enttäuſchung bereitet
hat. Noak hatte den Feldzug gegen Frankreich mitgemacht
und war in einem Gefecht mit den Franktireurs ſchwer ver
wundet worden. Nachdem er einigermaßen auskurkert war,
wurde er als dienſtnntanglich in die Heimat entlafſen. Bald
nach Beendigung des Feldzuges ſtellte er den Antrag auf
Gewährung einer Jnvalidenrente, wurde aber ſtets mit der
Begründung abgewteſen, daß ſich ſein Name in der Liſte
der Gefallenen befinde er alſo tot ſein müſſe
Er gab ſich nun alle erdenkliche Mühe, den Jrriurm auf
zuklären, aber erſt in dieſem Jahre iſt es ihm gelungen Er
machte den Lazarettgehilfen ausſindig, der ſich damals auf
dem Schlachtfelde des verwundeten N. angenommen. Durch
deſſen Zeugnis wurde beſtätigt, daß N. damals nicht verſtorben
wär, er alſo irrtümlicherweiſe in das Verzeichnis der Toten
eingetragen worden ſein müſſe. Jetzt endlich iſt dem Javaliden
eine Rente von monatlich 833 Mark bewilligt worden
auch ſoll ihm die auf die lange Wartezeit fallende Penſion
nachgezahlt werden. Die Sache ſcheint uns in dieſer Dar
ſtellung denn doch beinahe unglaublich. Freilich kann man
dem preußiſchen Bureaukrattsmus alles zutraten,

Einen Kampf auf Leben und Tod) hatte der
Förſter Kunze aus Briukhauſen bei Höxter mit einem
der berüchtigſten und verwegenſten Wild oſebe, Namens
Rädeker, zu beſtehen. Rädeker, der den Förſter auf einem
größeren Jagdausfluge begriffen wähnte, hatte ſich dieſe
Gelegenheit zunutze gemacht, um mit einigen Genoſſen im
Walde zu pirſchen. Förſter Kunze hatte indeſſen ſchon am
frühen Morgen von ihrem Treſben Kunde erhalten, konnte
ſhrer jedoch zunächſt nicht habhaft werden. Als die Wilddiebe
jedoch mittags den Wald verlaſſen wollien, trat er ihnen
entgegen und forderte ſie auf, die Gewehre abzugeben. Während
die anderen die Flucht ergriffen, legte Rädeker auf den Beamten
an. Dieſer kam ihm jedoch zuvor uund ſtreckte ihn durch
einen wohlgezielten Schuß nieder. Rädeker war binnen
kurzem eine Leiche. Mit ihm iſt eine Perſon aus dem
Leben geſchieden, die jahrelang das ganze Weſertal unſicher
gemacht hat und vog der man ſich die abenteuerlichſten
Geſchichten zu erzählen weiß.

(Das erſte homöbpathiſche Krankenhaus in
Deu t ſchla n d) wurde am Sonnabend in Groß Lichten
feld e feferlich eingewetht. Es iſt aus den Mitteln der ſchon
vor mehreren Jahren begründeten Wieſike Stiftung und des
Vereins „Berliner Homöopathiſches Krankenhaus“ erbaut
worden und erhebt ſich auf einem geräumigen Grundſtück an
der Caxſtennſtraße in ſtattlicher Breite und Höhe. Das Haus
wird urnr eine beſchränkte Anzahl von Pattenten nene
denen ſchöne Räume zur Verfügung ſtehen, und außerdem der
Ausbildung von Aerzten und der mediziniſchen Forſchung auf
homöopathiſcher Grundlage dienen. Hofarzt Dr. Windelband
erklärte, das Haus ſolle eine Stätte freter, vorurtetlsloſer
Forſchung werden, aber auch dafür Zeugnis ablegen, daß die
Howöopathie ein vollberechtigtes Glied in der mediziniſchen
Wiſſenſchaft ſei.

(Die Braut des Großherzogs von Heſſen
die Prinzeſſin Eleonore von SolmsHohenſolms-Lich,
iſt, wie die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, eine ſchlanke, elegante
Erſcheinung. Es heißt, daß die Priuzeſſin den Künſten ſehr
zugetan ſek und vor allem den Geſang liebe und pflege. Die
Leute ihrer Heimat erzählen viel Schönes von ihrer Anſpruchs
loſigkeit und ihrem freundlichen Weſen. Beſonderen Reſpekt
aker genteßt ſie allenthalben ſeit der Zeit, da ihr die Rettungs
medaille verliehen wurde, weil ſie es war das vor einigen
Jahren in Dresden die wildgewordenen Pferde einer
Equkpage zum Stehen brachte und durch dieſe mutige Tat
das Leben einer Dame aus ſchwerer Geſahr errettete.

Gerzogin Cäcilie von Mecklenburg) ſpricht,
wie einer ihrer Lehrer, der Paſtor Schmidt im Reſch“ mit
teilt vier Sprachenn, darunter die ruſſiſche. Mit der Welt,
Kirchen und Kunſtgeſchichte iſt ſie wohl vertraut Sie lieſt
mit Luſt und Liebe in der Hetligen Schrift und folgt gern

Von ihrer
Mutter, der Großherzogin Anaſtaſia, die an Paſtor Schmidt
einen begeiſterten Lobredner findet, iſt die Herzogin Cäellie zur
Demut, Beſcheidenheit, Anſpruchsloſigkeit Und Schlichtheit er
zogen worden.

(JIm Scherze erſchoſſen. Jnu Oihlingen bei
Kirchheim unter Teck fand man die Tochter eines Fabrik
arbeiters erſchoſſen auf. Jetzt hat ein 15 jähriger Burſche
namens Trauſchweizer aus demſelben Orte geſtanden, daß er
in Scherze mit dem Revolver nach dem Mädchen gezielt
habe. Als er zum fünftenmale abgebrückt habe, ſei ein
Schuß losgegangen und habe das Mädchen getötet. Der
Burſche floh dann, wurde aber feſtgenommen.

Eine ergötzliche Epiſode) ſpielte ſich dieſer Tage
in einer Mühle bei Zachenberg ab. Die beſte Kuh, welche
die Müllerin im Stalle hatte, gab ſeit mehreren Tagen keine
Milch mehr. Alle Forſchungen nach der Urſache dieſes Übels
waren erfolglos. Das die Kuh verzaubert oder verhext war,
ſtand in der Mühle feſt. Jn ihrer Not legte die Müllerin
ihren Sonntagsſtaat an, um ſich beim Herrn Pfarrer Rat
und Hülfe zu holen. Vorher ſah ſie ſich noch einmal die
verhexke Kuh an. Als die Frau die Stalltür öffnete, war
ſie nicht wenig erſtaunt, den Geiſt eben an der Arbeit zu
ſehen einige junge Schweinchen, die man wegen Platzmangels
frei herumlaufen ließ, labten ſich an dem Euter der ver
hexten Kuh. Das Rätſel war gelöſt, und der Herr Pfarrer
brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten.

(Große Naivität) bekundete eine oberpfälzer Bauern
frau, die in Amberg Einkäufe machte. Sie verlangte ein Paar
von den angezeigten Glühſtrümpfen, da ſie an kalten
Füßen leide. Als ihr die Gasglühlichtſtrümpfe vorgelegt
wurden mit dem Bemerken, daß es größere nicht gebe, verließ
die Bäuerin verächtlich das Lokal und fing draußen mit einer
des Weges kommenden Gevatterin läſterlich zu ſchimpfen an
über die nichtsnutzigen Stadtlent' und ihren neueſten Schwindel.
Man ſieht wieder einmal, wie es in der tieſounklen bayeriſchen
Oberpfalz an der nötigen Erleuchtung fehlt.
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erfragen Berl. Friedrichſtraſze 4

Näheres in der Exped. d. Bl.

Neueſte Nachrichten.
Sokio, 23 Noo. Das Kommando ver
Kapaniſchen Armee vor Port Arthur melvet
von heute nacht: Die Ruſſen machten in der Nacht
zum Montag einen Gegenangriff auf die vor dem
nörblichen Fort von Oſt Kikwänſchan liegenden japa
niſchen Truppen, wurden aber zurückgeprängt. Bei

dem Hauptg rartier ging geſtern folgende Meldung ein
Am Montag früh 7 Uhr ging eine japauiſche Ab
teilung gegen Weidſuka nörblich von Huſiengſchan
vör, griff einen ruſſiſchen Lagerplatz an und veſetzte
ihn. Danach bedrängte eine ruſſtſche Abteilung unſere

linke Flanke und Unſere hinterſten Stellungen. Wir
erhielten aber Verſtä kungen und trieben die Ruſſen
Um 10 Uhr früh gegen Tſchienholin zu zurück.
Die Ruſſen waren etwa 600 Mann Infanterie 300
Mann Kavallerie und vier Geſchütze ſtark; ſie ließen
29 Tote zurück auch machten wir 6 Gefe

Wir batlen 29 Tote und Verwundete; wir erbeuteten
381 Gewehre, ſowie Schanzjeug, Munition und anderes
Material

Tokio, 23 Nov. Amtliche Meldung Die
Armee vor Port Arthur berichtet, daß geſtern um
Mittag die Gebäude bein Arſenal inſolge
der Beſchietung Hurch die japaniſchen Schiffsgeſchütze
in Brand Ferieten und abenes 93 Uhr noch
Prannten.

Tokio, 23. No. GNelpung des Reuterſchen
Bureaus Fünf Unterſeeboote ſt heute in
okohama eingetroffen.

Berlin, 24. No. Die Kanalkommiſſion
Beginnt die zweite Leſung der Kanalvorkage am
Montag, den 28. d. M vormittags 10 Uhr. Si

An zeigen.
Se eſſen Teil UÜbernimmt die Rebaktion dem

Wahlen gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Heute abend 7 Uhr verſchled nach langen

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwiegervater und Großvater, der Gerber

Wranz Stein
in ſeinem 70. Lebensjahre. Um ſiilles Beileid
Bitten

die trauerude Gattin Louise Stein
nebſt Kiadern

Merſehurg, den 23 November 1904.
Die Beerdigung ſindet Sonnabend ach

mittag */24 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen
Friedhofs aus ſtatt.

Sonnabend den 26 e
Kormiteggs 10 Uhr,

Mutter Sputen von
und griff unterwegs noch

t r

wird neben dem Plenum kagen, das an den Sitzungs
tagen der Kommiſſton er um 11 Uhr beginnen
läßt. Die Redaktionekommiſſton hat bereits geſtern

Zehnhoff die Beſchlüſſe de
geſtellt.

Berlin, 24. Nov. Der Unterſtagatsſekretär
u Ex. Schultz iſt geſtern

Plötzlich an einem Schlaganfall geſtorben.

Berlin, 24. Nov. D. B.) J einem An
fall von Wahnſinn hat der Schuhmacher Schulgs in
Neuenhagen bei Hoeppegarten ſeine Schweſter und
ſeinen Bruder mit einem Schuſtermeſſer erſtochen.
Ein anderer Bruder, den er gleichfalls angriff, konnte
ſth durch das Fenſter etten. Der Wahnſinnige, der
ſeit dem vor einen halb folgten Tode ſeiner

zeig
hen Reilknecht an, der

fich aber in Sicherheit bringen konnte. Die Bevölke
rung dir Umgegend iſt in großer Auftegung, da vie
Gefahr beſteht, daß der herumlaufende Wahnſtnnige
noch weſtere Buttaten verüb Die geſamte Gen
darmerie iſt aufgeboten, um ſeiner habhaft zu werden

Hamburg, 24 Nov. Der Pferdemakler
Niemeyer aus Altona wurde nachts auf dem Heim
wege überfallen, mittels Totſchlägers er ſchlagen
und dann bergubt. Der Jäter iſt entkommen.

Darmſtabt, 24. Noo. Die Vermählung
des Großherzogs von Heſſen mit der Peinzeſſin
Hohenſolms Lich wird vorausſichtlich Mitte Dezember
ſtattſtnden.

New York, 23. Nov. Das Oberhaupt der ihr

Sie die Auslagen in unſern Schaufenſtern, bebor Sie Jhren Bedarf in

Unweſen in New York trelbenden italieniſchen
Schwarzen HandVande wurde arrectiert. Er
hatte zuletzt eine Jtalienerin ſechs Tage bis zur
Zahlung des Löſegeldes feſtgehalten.

Waſhington 23. Nov. Präſident Rooſevelt
willigte ein, die mit großem Gefolge hier eingetroffene
Exkönigin Lihokalani von Hawat zu emp-
farigen. Die Königin iſt ſehr verſchuldet und ver
langt eine Viertelmillion Dollars.
s en

Waren und Produktenbörſe,
Berlin, 23. November. Weizen 1000 kg Dez. 178 25,

Mat 182 20, Juſt 183 00, Mk. Roggen 1000 kg Dez.
142,25, Mai. 147 75, Juli Mk. Hafer 10060 kg
Dez. 139.75, Mat 14100, Juli Mk. Mais 1000 kg
Zunder loko Dez. 120,ä0 Mai, 118 95, Jull Mk
Rüböl 100 kg Dez. 44 30, Mai 45 40, Jult Mk.Spiritu s 70er loco M.te, lef ihm nach JDie aus ungünſtigen argentiniſchen Berichten begründete
amertkaniſche Preisſteigerung regte hier die Kauflaſt zunächſt
weiter an und da Abgeber wohl auch im Hinblick auf erneute
Bedenken wegen des Zolleinführungstermines ſehr zurück
haltend auſtraten, überdtes das Warenangebot unzulänglkch
blieb, ſo nahm der Markt bei leicht gebeſſerten Preiſen
feſteren Verlauf. Rüböl ohne Veränderung Spiritus
nicht gehandelt.

D T ne

W nn ne
Varratig in Apotheken, rogecſen, Colom alen

idel Naumann s
wweltberühmte

Nähmaſchinen,
P v 45Schmidt

Wring ma
beſter Quaſität, empfichlt inter Garantie billigf

Be Markt 3.
Reparaturen an Wringmaſchinen werden

ſofort ausgeſührt.

Gerſtenſchrot,
verſteigere ich im Caſius hier freiwillig folgende

Kege Gegenſtände, als 5 t1 Dlüſchgarntlar (Sopha u. 2
Seſſel 2 Slüſchlophas, tHOwan u 3 franz Wellell en
mit Matratzen u. Keilkiſſen, S

gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 24. November 1904.

Wauohmitea. Gerichtsvollzieher

Buelnmefrasse
S Etage, alles neu gemacht, iſt zu vermfeten
und zu Nenjahr zu beziehep.

Wohnungs-Vermietung.
Die erſte Etage, Halleſcheſtraßze 35 zum

A. Januar 1905 u vermieten.

II. Meage,
2 Stuben, 1 Kammern, e e Zubehör
(Mk. 200), zum I. Januar zu beziehenn M. Pursehe, S

Eine Wohnung iſt zum I Januar zu be

ziehen. Neumarkt 45.
Grosse Ritterstrasse 8 I G

See

9

der Stadtbrauerei v. Carl Serger,
B. Hopfen, (urrogatfret, wohlbekörmlich, en

her

ſtehlt in Jlaſchen

M e Merſeburg,
on la O.

e ce

e

z NMurnberger Biere
r

nur aus beſter Aalz

Graupenfutter,
Maisſchrot,
uttermehl,
Hühnermats

ſowie ſonſtige Fuſterarttkel empfiehlt

Damm Mühle,
Grfurter Blumenlohl

treffen noch große Sendungen ein und wird
derſelbe äufſzerſt billig abgegeben.

rin Seine lbet,
Johannisſtreße 15, Markiſtand Elzes Ecke

mit Gartenbenutzung zum Apr l zu vermieten.
Wohnungen zu vermieten

Weiſze Maner El 2. Etage und Man
ſarde daſelbſt. Zu erfragen bei

Br. Däetriäeha, gr. Ritterſtraße 17.

Weifzenfelſer ſtraſze 11 Exped. d. Bl.

deheleg. Winterpaletot,
für Knaben von 5—7 Jahren, ſo gut wie neu,
und ein ſehr gut gehaltener

ne ber teten und M n e n e nParterreWohnung e April zu beziehen preiswert zu verkauſen. Zu erfragen in der
hat abzugeben

egeeeeees
J

Futterfeſte Ferkel

v. d. Klauſentor 3.

Kürnberger.
Junge Wievläncder Ganse

un ch Munwern-
Munrknnrelt. Feiste Was m. Wastnhäbme,

BRiüigenm walten Gämsebriüste

Näheres Nanmbirgerſtra es.
Eine ſaubere Wohn alen ne ger a
anſtändige Perſon zu Lermieten u. I. Januar

Leere Misten und Fäsger
M. t üller, Seifengeſchäft,

(Pfd. 60 Pf.) verkauſt

Markt 14

C d. wer ſie ine
Wal Sachsse, Röſſen 22.

Kiügenwalder Gänse-
pökelfeſseh,

Böägemwalden Glänmsefett-
Stwasgburger

oder früher zu beziehen Nanmburgerſtr. 6

Moblierte inrner
gend Wohnungen mit und ohne Perſon auch Moltkeſtrnſze S.
auf Tage und Wochen Damtnſtraze 7.

Morgen gules und
in der verl. Friedrichſtraße zu verkaufen. Zu mit oder ohne Kelb verkauſt

neumilchende Kuh pagne mit

Schkopau Ar. 28.

Hislgelter
zu pachten geſucht. Näheres in der Exped.
v. Blattes.

zu verkaufen
2 Läuferſchweine dingungen

kl. Sixtiſtraßze 14.

Kaufrüben
bezahlen wir für nächſte Kam-

en e JeulnngsMatllatur
Zucerfahik Körhi dorf I.

Gämselehberrastetezs.
Gänsele bare Wuiüffelwearnrst,

Wotecdanzen Salz- um
RKäsestangen

erpfeht L. Zimmermann.

und Pockpapier
v

J für größeren Knaben, preiswert zu ver

ouerhalere Bletkhergeſer Junge felle Gänſe Enten,
aufen. garantiert Hafermaſt, eigene Mäſtung, offeriert

Frau Berta Fiedler, Preußerſtr. 14.

chuhe
empfiehlt R. Sehumnidt, Seitenbentel 2.

untmiſech hat guch in größeren Poſten billigſt abzugeben
Vuchdruckerei Th. Rössner,

Oelgrube 5



Friſch eingetroffen

ſtarke Haſen
a Mark 3,00 ohne Klein, auch zerlegt,

wilde Kanin
Ia. frisch. Rehrücken a Pfd. ,25 Mk

Rehkeulen a Pfd O. 90 Mk
9

75

Feiſte Faſanhähne,
Rebhühner,

feinste Vett. u. Bratgänse,
auch geteilt,

Enten, Suppenhühner

pfeht rm Wolf.
Schuh u. Stiefelwaren
empfiehlt billig

Otto Biegdel, Markt 5.
Reparaturen ſchnell und gut.

TEmpſehle mich zum

Waschen u, Seheuern,
Frau Jarosecek, Sand 19.

Klavierunterricht
(Meth. Kullak) erteilt Kindern und Erwachſenen

Amma CIauss,
Gotthardtsſtraße 12, II.

Meine Wohnung beſindet ſich
Waßenfelſerſraße

Margarete Soult,
Damenſchneiderin.

Kirchlicher Verein
der Whemasgemeimdle-

Familienabend
Sonntag den 27. November, abends 8 Uhr,

im „Anugarten“.
Vortrag „Wichtige Lutherſtätten“.

Superintendent a. D. Roenneke. Dramatiſche
Aufführung: „Guftav Adolf“. Eintritt gegen
Programm. Durch Mitglieder eingeſührte
Gäſte ſind willkommen. Kinder unter 14 Jahren
haben kelnen Zutritt.

Rehblatter a Pfd. 0,70 Mk.

h 8

Durch Umban meiner Geſchäftsräume habe ich zu
dem beſtehenden Eingange Johannisſtraße 17 noch
einen neuen eWe l Greis el
geſchaffen. Jndem ich ein geehrtes hieſiges wie aus
wärtiges Publikum um ferneren Zuſpruch bitte, werde
ich wie bisher nur veelkle, benaälerte, Vabrikate z
denlk bar billigsten Freisen verkaufen.

dl benHemden und Schürzeunfabrikation
Du Leinen- nd Raumwolliwavren.

Ein gros M detail.
Warum in die Ferne ſchweifen

Sieh, das Gute liegt ſo nah!
Jch empfehle meine hochſfeinen Waren ebenſo

billig und preiswert als an großen Plätzen, namentlich

garantiert rein, Pfd. von 30 Pf. an,

ln err- I u von s an.
neueſter Ernte, loſe und in Packungen,

Schokolade zum Roheſſen und Kochen, loſe
und in Packungen, insbeſondere

Bruchsechokolade, Pfd. ſchon von 20 Pf. an.
Teegehüäck, Bisquit, Waffeln, Kakes,

insbeſondere die ſehr beliebte Marke „Langneſe“.

MHalleschen Honigkuchen
von J. Davids Söhne, insbeſondere die vorzüglichen

„Mignonherzen“,

der bekannteſten und beliebteſten Art.

R onmtittirem e e
Bonbom, insbeſondere meine ſehr beliebten

Zonbonieren.

e

Der Vorſtand. Roenneke,

Gewerkſchafts-
Kartell,

Sonntag den 27. November, abends 8 Uhr,
findet in der „Funkenburg“ unſer

Vergnügen,
beſtehend in Abendunterhaltung u. Tanz
ſtakt. Die Unterhaltung wird vom Ge
ſangverein „Eiuigkeit“, Turnverein „Jahn“ und
der „Freien Volksbühne“ ausgeföührt, wozu alle
Freunde und Genoſſen eingeladen ſind

Das Komitee.
Aontag den 28. Nov. 7 2 Ahr,

Kaiſerſäle Halle a. S.,
Konzert der

Meininger Hoſlapelle.

Leitung Profeſſor Wilhelm Berger
Programm: Coxriolan Ouvertüre Klavier

Konzert Cemoll v. Mozart. (Prof. W. Berger).
Variationen von Schubert op. 85,

Symphonie- Prolog aus MariaMagdaleug
Kaun, Dub. Flieg. Holländer, Erſtev.

Symphonie v. Brahms.
Kartenverkauf bei Hofmnfikaltenhändler c

Reinrich Wotham, gr. Steinſtr. 14,
Fernſprecher 2335.

MännerLuru-Verein, e. V

abends 8i/2 Uhr,

Snestunde

urn

m Reſtaurant zur

Dex Singwarkt.
5ſtein', e.

e

Sonntag den 27. d. M
e nachmittags 3 und abent s 8 Uhr

Geſellſchaſtskränzchen

S im Vereinslokal „Caſino“.
Gäſte freundlichſt willkommen

Sonnabend den 26 d. M.,

a Huſten und Bruſtbonbon.
GOhbsth. Sücfritcelate.

Schalmandeln, Varanüſſe, Wallnüſſe, Haſelnüſſe.
e FDraubenxoſtnen.

Stets friseh geröstete R

Kitrappen.

9ge affee'sin allen Preislagen aus der allgemein bekannten und
berühmten Kaffee Röſterei von Na Richter Leipzig.

Friedrich Lichtenfeld
Jnh.: Gustav Benner,

e

8 Echte St. Petersburger

G G
ſind bei weitem die beſten. Ich halte dieſelben f
Originalpreiſe beſtens empfohlen.

O
5

30 8üek
und ſchwerſe, hochtragende

ven milchende OC u weumilchende Kühe
ſind bei mir zum Verkauf eingetroffen

s un a

G Bedingungen.

Keiſer- WilhelmsHalle.

Welt Kanorama.
Neueſte Wanderung durch

Savoyen und Zesteigung
des Mont- gang

e Näcbſſe Woche rol.
Gewerkverein der Maſchinenhan-

u. Retalarheiter 9./9., MRerſchutg.
Sonntag den 27. d. M., vormittags 91/2 Uhr
Monats-Versammlung

in Menzels Reſtaurart.
U. a. Bericht über den Bezirkstag in Eiſenach

Der Ausſchußz.

I öSnen.Sonntag den 27. Nobember, nachmittags
und abends,

e Ballmuſik.ff. Speiſen nud Getränke ff.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Arthur Köcke,
S nSchlkcopau,

Sonntag den 27. und Montag den 28
November ladet zur

e Kirmes
freundlichſt ein rfrei Wir GrosseFür Speiſe und Getränke wird beſtens geſorgt.

Se enn,Gaſthof z. deutſchen Kaiſer,
Sonntag den 27. und Montag den 28. Nov.

IKiürmmneges,
An belden Tagen von nachmittags 3 Uhr an

Große Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet I. Berge
Kaffee und Kuchen, ſowie diverſe Begten

in bekannter Güte.

Borsdort's Reſtauration
Sonnabend

i Bockbraten.
Goldne Kugel.
Jachse's Re

Schlachtefeſt,
hr Wellfleiſch, Freitag abend Brat

würſte mit Sauerkohl

Hubold's Restauration,

n HeuteSchlachtefeſt.
friſche haſt Vurſt.

Carl Steger,
Blumenthalſtraße 1.

3 HeuteSchlachtefeſt,
V. Dahn.

Für meine Kolonkalwaren und Samen
handlung ſuche zum Eintritt p. Oſtern einen

Lehrling
mit der nötigen Schulbildung unter günſtigen

Carl Vekavdt-
Ein Schmiedelehrling

(8) kann unter günſtigen Bedingungen eintreten
beim Schmiedemeiſter

Wriüedr,. Reinhavdt in Bedra
bei Neumark.

7 Suche für Oſtern 1905 einen

Lehrling.
Otto Bretsehneidlew, Eiſenwarenhdlg.

Einen Lehrling
(8) ſucht zu Oſtern

R. Baumanm, Bäckermeiſter, Steinſtr.

Geſucht werden!
Ziegelmeiſter, Ringofenbrenner Setzer, Maſchiniſt.,
Mechaniker, Keſſelſchmiede, Nieter, Stemmer,
Kntſcher, Heizer, Schwetzer, Hofmeiſter Schloſſer,
Gärtner Vorarbeiter, Stellmacher, Kellner,
Schirrmeiſter uſw. im „StellenBoten“. Ver
treter Miene Leipzig, Brüderſtr. 43.
(Rückporto.)

Patentachſenkapſel
verloren. Gegen Belohnung abzugeben oder
um Nachricht bittet

goldnen Kugel

Jverein Rothſtein e. V.

Der Vorſtand.
Mürnberger,

Wümte, Stellmachermeiſter, Windberg 1.
SBerantwortliche Redaktion. Hruck ad Verlag von Th. Röß er in Merſeburg.

Freitag abend Salzknochen.
Stanrant
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